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honotore werden nur noch vorheriger 
Vereinbarung gezahlt. Unverlangt ein· 
geſandie Manuſkripie werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 
WBerbreitetue⸗ deutſche Ta 

— 

geszeituug in Wole 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonniagen ſolgenden Tage fruͤhmorgen⸗ 

Anzeigenpreiſe;: 
Die 7geſp. Millimeterzeile 500 Mx.pol. 
Die 3·geſp. Reklame (Milſim.) 2000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 5—000 
zür Arbeitſuchende beſondere bergan 
ſtigungen, nzeigen an Sonn- und 
gelertagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet fluslandsinſerate 20 Zuſchlog. 
Bei Betriebsſldrung durch höhere Ge 
wolt, firbeitsniederlegung oder flus· 
ſperrung hat der Bezieher keinen klu- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugsp eiſes. 
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Zweck: Zwingung der Ruhrbevölkerung 
Dauzig. 20. Juni. Den „Danz. N. Nacht.“ wird 

aus Sſen gemeldet: 
Die durch die Unterbindung der letzlen Verlehrs 

linlen im Ruhrgeblet von den Franzoſen angeftreble Hun⸗ 
gerblockade macht ſich bereils bemerlbar. Auf denl⸗ 
ſcher Seile iſt man mit größter Erergie am Werle, die 
atoßen Schwierigleiten in der Lebenkmiitelverſorguug zu 
ũberwiuden. Auf franzoſiſcher Seite ſcheint man zwar nicht 
die Einfuhr von Lebenswitteln direlt zu verhindern, in⸗ 
deſſen dann gar lein Zweifel darüber beſtehen, daß die 
Franzoſen mit der indirekten Hungerblockade 
ju dem letzlen Mittel gegrlffen haben, um den unbeugſa⸗ 
men Willen der Ruhrbevöllerung jum paſſiven Wi—⸗ 
derſtaud zu brechtn 

Eugliſche Stimmen der Veruuuft. 
Der Fuhrer der Liberalen, Sx John Simon, 

erllärte uber bie franzbſiſche Ruhrpolitit, er habe ſich her⸗ 
auageſiellt, daß der Einmarſch der Framoſen ins Ruhr⸗ 
gibiet nicht das Ergebnis gehabt habe, das die Franzoſen 
don ihm erwartet haätien. In drei Monaten erhielt Frank⸗ 
xelch an Reparatlonen nur ſoviel wie vor dem Einwarſch 
in einer Woche. Der — 88 Frauzoſen habe 
ich aljſs als fürchterlicher iß er folg erwle⸗ 
ſen. Alle Parteien in England wüßten ihr wöglichſtes 
un, um den britiſchen und franzöſiſchen JFreunden un hel⸗ 
ſen, einen Auaweg aus dem Wirrwarr zu ſinden. 

Eunday Timesꝰ ſchreibt, das britijche Voll habe 
nni fetteser Einmutigkeit die Ueberzeugung ausgedrückt, 
deß das neue dentſche Angebot alse Grundlage 
ſur Verhandlungen angenommen werden müſſe. Es hoffe, 
daß Frantreich zuffimmen werde. Es gebe nur zwei Arlen 
von Pollilt, eine Politik milltãriſcher Gewalt und eine 
Volitit der wirtſchafilichen Vernunft. England loͤnne enl⸗ 
weder abſels fiehen und zuſeher, wie Frankreich ſeine 
Vlone jur Zerftörung Deutſchlands und zur Schwächung 
der deuiſchen Regierüng bis zum — Zuſammen⸗ 
hruch des Deutſchen Reiches weitertrelbe, o aber Eng⸗ 
land könne in ſcharſer Weiſe zum Ausdruck bringen, daß 
Franfreich keine weltere Unterflühüng von 
Um ⸗warten dürfe und daß der beſſere und einzig ver 
J Wes im Intere ſſe Frankreichs ebenſo wie Erg⸗ 

Hungerblockade des Auhrgebieis 
zus Aufgabe des paſſiven Widerſtandes. 

landa der iſt, Deutſchland wiebder auf die Beine zu flellen 
und es ihm moͤglich zu machen, einen Teil des Schadens, 
den es angerichtet haf, wledergutzumachen. Wenn die bri⸗ 
tiſche Reglerung den letzleren wähle uud die Gründe dafür 
llar und mit geuügmadem Nachdruck augebe, ſo werde es 
die nunelngeſchränlte Unterftützung des ganzen Laudes hinter 
ſich haben — Im Obſerver* ſchrelbi Garwin, er zweifle 
nicht daran, daß Baldwin, wenn udtig, gegenüber der 
Unnachgiebigkeit Frankreichs eine feſte Haltung zelgen werde. 

Völkerbund und Ruhraktion. 
Scharfe Kritik einee Schweizerke on der Untätigkeit 

des Völkerbundet 

Aus Bern wird gemeldet: Im Schwelzer Nallo⸗ 
nalrat kritiſierie dieſer Tace der Lazerner Oberregierungd⸗ 
prãfident Mül ler (alholiſch konſervatiyv) den Völker⸗ 
bund vor allem deahalb, weil er gegen die Beſetzung des 
Ruhrgebietes durch Franlkreich nichts getan habe. Er ſagte 
unter anderem: 

„Ich erinnere an die Zuftäände im Ruhrgeblet, wo 
Urteile geſprochen werden, die zurückerinnern an die 
Barbarei⸗-Urteile, die uns erbeben machen. Bis 
jeht id der Völlerbund nicht gegen die Gewäaltlätigkeiten 
eines ſeiner Milglieder vorgegaugen. Man darf nicht 
einmal davon ſprechen. Unſer Voll iſt geläuſcht worden. 
Wenn die Dinge ſo bleiben, wie ſie ſind, ſo wird ſicher 
eine Initiative ſür den Austritt der Schwéelz 
aus dem Völkerbunde bdommen. Wir wollen hu 
Völkerbunde tun, was wir donnen; zeigt ſich aber die 

Arbeit als unnſih ſo wollen wir lieber austreten 
Derartige Stimen ſind nicht mehr vereinzelt. Auch 

die amerikaniſche Preſſe hat bereits mehrfach darauf 
hinge wleſen, daß der Völlerbund ſeine eigene Ohnmacht 
und die Zweckloſigleit ſeiner Exiſtenz am beflen dadurch 
beweiſe, daß er, ohne auch nur den Virſuch einer Einigung 
zu machen, die ſchwerflen Verlragsbrüche und Gewaltlaten 
eines ſeiner ſührenden Mitglieder, Frankreich, milaſſe. 
Wenn ſchon ſeit jeher die Neignug Amerilas in den Vbller⸗ 
bund einzutreten, ſehr gering war, ſo ſpricht gegenwärtig 
ſchon niemand mehr davon, es ſei denn in dem Slinne, 
daß Amerila ſeine politiſche Macht in die Wagſchale werfen 
ſollte zugunſten der Errichtung eines wirklichen Weli— 

als Dekoration benutzten Völkerbund abzulöſen hälte. 
—wwet3 —— — 

Eine polniſche Proteſtnote au die 
Berliner Regierung. 

Berll⸗, 21. Juni. Bei der Reichsregierung ift 
ane Note der polniſchen Regterung eingelroffen, 
die gegen eine vom preußiſchen Minifierprändenten im 
Landtage gemachte Arußerung über die Jntolerang der 
ꝓolniſchen Regierung, die jebes Recht verloren hälle, ſich 
Aber die Intolexauz anderer Staaten zu betlagen, roleſi 
exhebt. Dieſe Siellungnahme des Miniflerpräfbenten 
wird als feindlich e Geſinnung und offenbare Agereſſi 
vilãt bezelchnet. 

Dem gegenüuber wird von maßgebender deniſcher Seite 
feftgeftellt, daß jede Aggreſſivität der Reichsregierung Polen 
gegenüber ſernliegi. Von einer polniſchen Tolevanz 
zu ſprechen, ſei allerdings nicht augängig, nachden 
dle Leiden dar deuiſchen Minderheiten in Polen 
w alzu ofl die internatſonalen Inflanzen beſchäftlgen 

en 

Demiſſion des polniſchen Geſaudten 
in Paris? 

Der pelniſche Geſandte in Paris, Maurvey 
Zamoydi, biabſichligt angeblich von ſeinem Voffen 
zurlickzulreten. Graf Zamoyſti, der ſchon vorige Woche 
vach War chau donnnen ſollle, wußte igfolge einer Dpers. 
ion, die fich nicht mehr verſchleben ließ, dle Reiſe rach 
Varſchau gufgeben und irifft erft in dieſer Wachte ein 
Rach der Wiederh rſtebung banfe Grof Zamoyſti noch eint 
ugere Konſeren mu Poincars, um bor allem die Erie— 
Ire — da die Vir⸗ 

g derſelben eine Verfländigung mil der T lawalei unmsgelich acht. n ſqege 

Austritt der Radikalen aus der 
Regierung Poincaré. 

Paris, 21. Juni. Mat) Infolge des von 
der Regierung den Kechtspartelen gegenüber ein— 
genommenen Standtpunkis beſchloß der volleugs· 
ausſchuß der radikalen ſoezlaliſtiſchen Partei grank- 
reichs, drei miniſter der radikalen Portei, 
welche für die Kezierung ſtimmlen, zum UVer— 
zicht auf ihre Mitarbeit in der Regie, 
rung aufeufordern. 

Hinderniſſe bei der belgiſchen 
Kabinettsbildung. 

Brüſſel 20. Juni. Die Frage, ob die Genter 
Univerſitãt flamiſch oder frauzöſiſch jeln ſoll, iſt noch immer 
das große Higdernls bel der Bildung des zeuen Kebiuele, 
um die ſich Dheunis bemüubl. Theunis halle heu eine 
Unlerredung mit dem liberalen Sigalsminifter Hy mens 
und dem flaämiſchen Minlſter Helleputite. Heute 
rachmiltag mpfing er den Keſhollten Reukin und den 
lireralen Bürgermeiſter von Brüſſel Max, in dem Be— 
wũhen, ein Kompromißlabinett ans Angehörigen der Li⸗ 
beralen und der Katholiſchen Vartei zu bilden. Die Kalho⸗ 
liken treten volürlich für die flämſſche Löſung ein, während 
die Liberalen erklären, ſie würden vie dem Grundſetz der 
flämiſchen Sprache für die Genter Unverſität zuſtiwumen. 
Dieſe Sthwierigkeilen bat Theunis bidher niſch beſelligen 
können, ſo daß man ſchon ſagt, er werde auf den Auftrag 
der Nenbildung des Kabinelts verzichten, weun ſeine Be— 
mühungen bis worgen keinen Erfolg baben. 

Brüſſel, 20 Juuß. (Pat) Dheunls ſetzt ſeint 
Verhaudlungen wegen Nepſbildung der Regierung fort. Er 
wird dem König voraus ſichtlich bis Sonnabend eine end⸗ 
gültige Antwort geben önnen. 

vplkerbnudes, der den jchigen von Fraukreich ledigüch 

68 ahrgang. 

Die armen Siegerſtaaten 
und das reiche Deutſchland. 

Wie aus einer geſtern von uns nach der D. Allg. 
Zig.* wiederge gebenen Gegenũberftellung erfichtlich ift, 
ſchulden die Alluerkten den Vireinigten Siaalen von Nord⸗ 
Merita außerordentlich hohe Summen. Auf Dollar zu 
rũcgeſfuͤhrt belragen diele bel Eugland 46 Milliarden, bei 
Frantteid 8.1 Nilliarden, bei Iallen 17 Milllarden, und 
oͤu Beigen 63 Williarden Dollar. Alle Staaten, mit 
Ausnahme von England, bebanpien, daß ihnen eine Rãg⸗ 
Alang dieſer Kaplallen völlig unmoöglich ſei und daß ſi 
auch nicht einmal die Zinſen aufbringen könnten. 

Sefonders lenperamentooll hat immer Frauk⸗ 
re üch diefen Sordpuntt vertreten. Dabel iſt Talſache, 
daß die Virlſchaft Franfreichs in elnem durchaus erfreu⸗ 
lichen zufſand ſich Rindel. Der Gewinn Elſaß Lolhris⸗ 
ene und die Elnbegehung des Soargeblets und Luxem ⸗ 
burge in die rrarzð Uchen Wirtſchaftsinlereſſen bra dlen ihm 
cht nur iche Bodenſchätze, ſondern auch große, von 
Derusiaub nuſebauie Juduftrien. Der Wiederaufbau 
don 2000 Fobrilen und hhre Ausrũſtung mil den neueften 
Maoſchſlnen hat die Etzeuagungslraft von Nordfrantreich ſehr 
ſlart erbohn Fronfr⸗ich if dadurc wirtſchaftlich außer · 
Werills geſuub geworden, ein Umſtaud, auf bden die 
nne flarter verdende Betelligung Franlteſchs am Welt⸗ 
merit zaruchufüdren iſt. Frankteſch iſt das San des 
iber die wenloſter Arbeitsloſen (d elleicht 223000) ver⸗ 
ſael beſſen Zaduirſebevollerung die beſtbeſchäft ie vnd 
defſen Erzeugung auf den meiſten Gebieten nur durch den 
Menſcheumangel beeinflußt ift. Beweis kür die gügſtige 
Enwalung Frantreicht iſt vor allem dle Geſtaltuug ſeines 
Staatt haueh alles. Frankreich konnte in den Jahren von 
Toid e eine Eiunehmen ſteigern von 18 86 Milliarden 
Frauken auf 21601 Milllarden Franlen, 83 aber 
feine Ausgaben herobbrücken von 218 Milliarden dran⸗ 
ken auf 48 720 Milliaren Franken Eine wellere Ver 
ringerung der Auagaben ware dann eingelreten, went 
Frankreich bei feinen wilitäriſchen Aufwendungen, ig de 
Verzipung der von ihm heraus gegebenen Anlelhen, be 
em Wiederauſban der in Nordfrankreich zerſtörten Ge⸗ 
biete, (die Dimes“ berechnet, daß von den für den Wi⸗ 
derauſdau aufgewandien Summen rund 50 Prozent Unler⸗ 
nehmergewinn darſtellen) die Sparſamleit beachlete, die 
ach einem ſo langen riege wie dem Weltkrlege elbſtver⸗ 
flanduch ſein mu Anh die Etnahmen dätten ſich 
erheblich helgern lafen, wenn Franftelch ſein Steuerſyftem, 
beſonders die Veranlagung und die Erbebung der Eln 
zo amenſteuer, ſo organ ſiert halte, wie es faſt alle auderen 
Staaten laäugft gelan haben. Troßz ein lanun Fraukreſch 
wie es immer wieder verſicher, nicht zah en. 

England hat mit den Vereiniglen Sigaſen ein 
Abkommen getroffer/ nach dem bie Rückahlung ener 
Schulß von 46 Miſliarden Dollar (75 Millionen Dollar 
haben die Anerikaner abgelaſſen) auf 62 Jahre vertell 
werden ſoll. Die Zinsleiflung ſoll in den erſten 10 Jah⸗ 
ren 8 Prozent und von da ab 35 Vrozern betragen; die 
Tilgung ſoll doß iblogen Dolar im U. Jahr au 75 
Millionen Dollat im 62 Ahr fleigen. Vurhſer 
wird ſich die Johresbrlaſung an Zaſen und Ticung ür 
die nächſten 10 Jahre auf 160 Msogen Dollar aud in en 
folgenden Jahren auf rund 180 Millogen Dollar belau⸗ 
fenn. Mehr und ſchneller zu zahlen, hat ſich Fagland 
auberftande erkläͤct. Dabei hat die engliſche Vellewirt 
aft auch nadh dem Frlege noch erhebliche Uebe chuſſe 
ergielt. Ber Ueberſchuß der engliſchen Zahlungab ang be⸗ 
rug anch im Johre 1922 immer noch 188 Nileren 
Sierling gegenũber 181 Millionen Pfund Stering im 
Jahre 1918. Mil ihm könnte Eaglaud in 7 Jahren den 
jetigen Segenwartswert ſeiner Schulden an Amer ka, der 
auf 20 Milliaxden deutſche Goldmark zu bexechven i ab⸗ 
tragen. Trotzdem iſt Eugland aber nicht in der Labe, 
mehr als 5 Vroz. ſeines Einlonmenüberſchuſſes an einen 
Schuldner abſühren zu nnen. 

das Wichugſte im blatt: 
Das Exrpoſe des Außenminifters. 
Sungerblockade des Ruhrgeblets. 
Das Urteil eiues Schweizers über den Völterbund 
ESine ꝓolniſche Proteſtnote au die Berliner Regierung 
Demijſi on des poluniſchen Seſandten in Varis? 
Austriit dre Radikalen aus der Regieruug Poincate 
Vas neue Lattiſche Kablneit Meyerowitſch 
Nene Einkommenllteuer 
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Das, wes es ſelbft als reicher Siegerſtaat; dem der 
Welſlrieg nner dlichen Zuwachs an wirtſchafilicher und poli⸗ 
liſcher Macht gebracht hat, nicht leiſten dann, verlaugt 
England aber von dem beſiegten Deutſchland, deſſen 

danier Außerhandel zerſchlagen iß, und deſſen wichtigſte 
labdwiriſchaftliche und gewerbliche Erjeugerbezirle ihm 
gaerommen worden ſind.... Nach dem von Eugland alß 

fehr ſoyal“ argeſehenen engliſchen Reparailonsplau vom 

*2. 
—9— 

Dezember 1922 (das Londoner Dikiat vom 5. Mai 1921 
ſei bier wegen ſeiner viel hoheren Zohlen ganz außer Be⸗ 
tracht gelaſſen) ſoll Deutſchland rah einem vierjährigen 
Moralorium für die folgenden vier Jahre 2 Goldwilliarden 

ährlich zahlen, für die dann Jſommenden zwei Jahre 25 
:BVDoldmiliardin und dann 3,3 Goltd milliarden baw. eine 

aine größere Zahlungsfähigkeit Deutſchlands vermeint. Der 
Gegenwartswert der Zahlungen, die von Deutſchland nach — 

* 

* mit 40 bis 45 Jahren ſehr erheblich unter der von Eng⸗ 
—9* 
2 
3. 

J 
* 
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kleinere Summe, die aber nicht weniger als 2,5 Goldmil⸗ 
liarden betragen darf, wenn eine undarteiiſche Kommiſfion 

Arſicht Englands unbedenklich geleſſtet werden könren, bet 
—* minbeftens 37 Goldmilliarden, 
ſo hoch als der GegerwartZwert der engliſchen Verxfch ̟  

tungen ˖ an die Vereinigten Staaten. Sehr weſentlich iſt 
dabei, daß die Tilgungadauer der deniſchen Verpflichtungen 

land ſelbſt eingezangenen Verpflichtung von 62 Jahren 
liegt, ſo daß auch dadurch eine ſtärkere Belaſtung Dent'ch⸗ 
lands ſich ergibt. Deutſchland kad den engliſchen Repara⸗ 
tiont vorſchlag als unwoglich abgelehut und dafür einen 
Vorfchlag auf Zahlung von 2085230 Golj milliarden 
gemacht, die nach einem vierjährigen Moraiorlum im Laufe 
von 36 Jahren gezahlt werden — Auch dieſe Regelunz 
wurde Deniſchland einer doppelt ſo ſtarken Belaſtung unfer⸗ 
werſen, wie ſie England autzuhalten hat. 

Dabei iſt folzendes Talſache: der Ueberſchüß: der 
deutſchen dahi ungitannver dem riege veiie ſ on Jhrlich · rund 250 Solbmillionen. In den Nachkriegtlah⸗ 
ren iſt der deutſche Außenhanbel außerordenilich zurmckzi⸗ 
dangen. Beſenter⸗ geſchädigt iſt Veutſchlande durch den 

T... Verluſt ſeiner Handelsflotte. die LEiqulbierung der deulſchen 
Analandsuntarnehmen, die Abgabe aualändiſcher Werlpaplere 

ulßw. Im Durchſchnitt der Jahre 1020/22 beirug der 
dEhnfuhruberſchuß rund 2 Goſbmititarden. Darn kemmen 

in Beflali der ufwendungen für Deviſengahinngen, innere 
Beſagungakoften, Äuslagen für die interaulüierten Kommiſ⸗ 

noch die außerordentlich hohen baren Reparationsleiftungen 

ſionen, Zahlnngen im Augsgleichaverfahren uſw. Inkge⸗ 
ſamt kann einſchließlich des Fehlbetrages in der deutſchen 
Zahlungebilauz auf der Grundlage der bigher geleifleien 
deen ahluugen an die En 
n der 

werden. Zu dieſem Fehlbetrag kommen aber noch die ein⸗ 

. Berlin, 21. Junl (Vat) In der erflen Hälfie des Junl wuchs die laufende Stäafaſchulb Dentfch⸗ 
laonds um 1570 Milliarden und erreichte die Höhe von, 

moligen und danernden Leiftungen, die Deniſchland dnftig 
wvur Abtragung ſeiner Verpflichtüungen übernehnien oll. 

Es ergibt ſich alſo, daß ein ſo relches Vand wie 
England glaubt, aur donn walter exiſtieren zu lönnen, 

wenn es wur ein Teil ſeiner Ueberſchüfe abzulieſern hat, 
waͤhrend man von Deutſchland anninmmt, daß ea viei 
bhöherée als die engliſchen Leiſtungen zablen fann, troßzde m 
es bereits mit einem erhebllchen Naffivum belaflel iſt. Wo 
hier Logit und Gerechtigleit llegen, iſt nicht zu ermitleln. 

5 8 A. H.-ſehnes Ergänzungberpoſés. 

——— 1. 340 Milliarden Mark. 

Pariamentsnachrichten. 
» Warſchau, 21. HIuni. (A. W.) Die erwarteten Anuaſa hrrungen des Miniſters Grabſktiin 

Bejmplenum ſind nicht erfolgt ſondern wurden auf 
Dienatag verlegt. Grabſti beſchränkte fich auf eine 
Anſprache in der er die Verordnungen en den Sturz 

— Mark beruhrle und bemerlie, daß er haupt 
ſächlich durch den Sturz der deuiſchen Mark und den rlefi 
gen Bedauf an Valuten im Vande verurſacht wurde. 

Roch unene Steuern. — 
Warſchau, 21. Juni. (PFat.) In der heutigen 

ung der Finanzkommiſſion des Sejm wurde weiierhin 
üher den Geſchentwurf vor der Regelung der Finanſen be⸗ 
xaten. VDie Kommiſfion hat den 18. Arlitel, der die 

— — von Kehle, Vetroleum 
unb Salz feſtſegt, in neuer Faffung angenommen. 

Grklaͤruugen das Firanzywinere in der 
— Fircaugzkomumiſſion. 

Nach der Digsluſfion gab Minifter Grabſki über 
e vom Finanzminiſterium ˖ argriffenen Maßregeln zur Be⸗ 

mpfang der Valutaſpetulation guftlärunß. An⸗ 
d ſänglich brabſichtigte der Miniſſer nicht ofott an die Be— 

ämpfung der Spelulalion heranzuireten, war jedoch durch, 
die Valuigorgien hlerzu gezwungen. 

VUrſachen der gewalligen Steigerung fremder Valuten, kam 

BPerſonen 

Nach Prauſurg der 

er Minißler zu der Salußgien daß neben dem Stur; 
er deutſchen Mark, dir riefige Bwdarf des Landes an 
xemder Valuta hierbet die größte Rolle ſpielle. Diejer 

Sedarf trug in zahlreichen Fällen keine natüe lichen An⸗ 
zeichen. Der Minifier verbot zeitweilig die Noltierungen 
n ber Vörſe, entzog den Banlen die Deviſenrechte und 

beß bei einer Reihe von des Valutenhondels verdaͤchtigen 
Rev' fionen veranffa'ien. Der Miniſter iraf ůne 

Reſhe von Maßnahmen, deren Anführung er gegenwärrig ald verfrüht erachtet. Aun — * 

iſt alſe faſt doppel ˖ 

ſe das jã Paſſioum 
von ca. 35 —I — 83 — 

— — 

Dascxpoſé des Hußenminiſters. 
Warſchau, 21. Juni. (Pat.) In der heutigen 

Sizung der Kommiſſſon für auswärtige kingelegenheiten 
dielt der Außenminiſter Seyda ein Erpoſs über die 
fußenpelitit, in dim er u. a. audführie: 

Ich möchte- unſere entſchieden ſriedliche Politik den 
Sſowjets gegenüber betonen, deagleichen anch allen 
Nachba en gegenüber. Trotzdem arbeitet die anlipolniſche 
Propaganda une müdlich, vm dem Auslande, beſonders den 
n ernationalen Finanzkreiſen, einzure den, Polen habt ver⸗ 

fteckte Angriffsabſichter, diesmal wieder Danzig gegenüber. 
Der Zweck dieſer Arbeit iſt klar: er ſoll die Weltkörſen 
beeinfluſſen. Aber die maßgebenden poliliſchen Faliere im 
Aue lwde wiſſen genau, daß Polens Außeunpolitik nach 
der Sch-ffung ſolider, ſtarker und dauerhafter Bedingun⸗ 

gen für den all zemeinen Frieden in Europa firebt. 
Das po'niſche Volkdhat jedoch die Pflicht auf der 

Wocht der Rechte zu fieben, die es auf Grund des Ver⸗ 
trages bereits beſizt und ſich mit allen politiſchen Mitteln 
um die Rea iſierrnz dieſer Rech!e, die man ihm trotz der 
Verträge abſpricht, zu bimüheen. Auf dieſer Ebene liegt un⸗ 
ſer Konfliktmit Danzig. Die Regiernng hat mit 
e'nizen Verordnungen begonnen, die einen Schuß vor ma⸗ 
teriellen V.rluſten bezwecken, die durch die Politik des 
Danzizer Eenats verurſacht wurden. 

Dasg ſelbe gilt auch ſür Deuiſchland. Wir haben 
Deutſchland gegenüber keinerlel Aagrifftabſichten, aber wir 
kõnnen eine Verminderung unſerer aus dem Verailler Ver⸗ 
trage fließenden Rechte nicht zulaſſen. Wir werden auch 
nicht ruhig zuhören wie preußiſche Miniſter öffenilich 
Polin Beleidigungen zuſchleudern. 

Die Sicherung der Ach'ung der Verträge und eines 
dauernden Friedens in Europa iſt überharpt die Grund⸗ 

lage unſer r ganzen Auslandspolitil. Dies bezieht ſich in 
arfter Linie auf unſer Verhältnis un den verbün⸗ 

deten Großmächten, Frankreich, England, Ita— 
bien und Belgien, wie auch die Verei— 

— — — — 2. 

nigiten 
Vom Standpunkt der polniſchen Politik moß gewunſcht 
werden, daß die 
nen auf Grund der Solidarität Frark eichs, Englands, 
Italiens und Belgiens ſo gelön wird, daß ſie die Intar⸗ 
eſſen des mit uns verbündeten Frankreichs, wie auch Bel 
giens ſichert. Dies iſt die beſte Garantle für einen allge 
meinen Frieden. 

— 

Staaten von NordAmeri!la 

Frage der dertſchen Reparotie⸗ 

Dem gleichen Ziel dient unſer Bündnis mit Ru⸗ 
mänien. 

Das Verhältnis zur Tſchechoſlawalei und 
Sädſlamwien entfirömt Gränden eined nüchtern in die 
Zukunſt bl'ckenden pelitiſchen Realiamus. Sine Verflaͤndi⸗ 
gung Polens mit der Tſchechoſlowakel liegt im Juterefſe 
veider Volker. 

Den Vorfällen in Balgarien gegenüber verhallen 
wir uns vo lig neuiral. 

Zwiſchen Polen und Oeſſerreich herrſchen gute 
Bieziehungen; daeſelbe lann von Ungarn geſagt werden. 

Im Inll weinden wir an einer Konſererz der bolti⸗ 
ſchen Staaten in Riga teilnehmen, wo wir Bewelſe nuſe⸗ 
res freundſchaftlichen Verhaltniſſes zu Finnland, Eſt⸗ 
land und Lettland erbringen und an der Neberein⸗ 
ſtimmaung der intereſfierenden Regierungen in einer Reihe 
von rechtlichen⸗ wictſchaſtlichen⸗ und Verkehrsangelegenhei⸗ 
ten arbriten werden. 

Der Enlwickelnng der politiſchen Verhälmifſe in 
Litanen ſehen wir mit Nuhe und in der Hoffnnug zw, 
daß fruͤhir oder ſpäter den Litauern die Augen fur die 
Wirllchkeit aufgehen werden. 

Shließlich lönnen keinerlel Rückfichten unſere eutſchie ⸗ 
dene Anſlrengurg jar Sicherunz der Lebensintereſſen unſeres 
Staales in Memel und auf dem Njemen abſchwaͤchen, 
da ſie zur großen baltiſchen Frage gehören, von der unſere 
Zakunlit abbäãnot. 1 V 

———————————— —— — 
— — * 

Auf Grund dieſer ertlarrng des Miniſters gab der 
Vorſihende der Kommiſſſon Oſiecki befannt, daß er ſich 
an din Marſchall wegen ſofortizer Einberuſung des Se⸗ 
niorenlor vrnis vedden werde. J 

Zur Finauzkriſie. 
Warſchau, 21. Juni. (Pat) Hente Mittag berlef 

der Sejmmarſchall auf Wunſch der Finanzkonimiifien den 
Seniorenkonvent ein, um die ängelegenheit der Dis⸗ 
luſfion über das Expoſé des Fir anzminifters zu beſpre⸗ 
chen. Miniſter Grabſki, der zugegen war, bat um 
Vertagung der Diskuſfion über das Expoſé bis zur Zeit 

Er ſtellte ſeſt, daß 
eine Disluſſion über das erſte Expoſs im gegenwärtigen 
Augenblick für den Staat ſchädliſch ſein könnte 
und und d'e Klubs wahrſcheinlich kein genügendes Mate⸗ 
rial zur Tisluſſion haben dürften. D 

Es wurde beſchloſſen, daß die allgemelne Diskuſſion 
ber das Expoſs am Dienatag ſtottſinden ſoll, nach Ent⸗ 
gegennahme des Ergänzungsexpoſes des Finanzminifters. 

Weltere Banknotenemilſion. 
Woarſchau, 21. Innl. GPat) Die Hanshalt⸗ 

kommiſſien des Sejm hat den Geſetzen wurf über 
eine weitere Banknotenemiſſion der Pwolniſchen 

Sande? darlehenskafſe bis zur Summe von 2500 Mil, 
liarden Mark und eines Kredite? bis zur Höhe 
von 3150 Milliarden Mark anzgenommen. 

Abg. Domherr Klinke über den numerus 
clausus. 

Im Rahmen einer von einem volniſchen Blatte unter 
den Abzeord“ eten veraufialteten Umfrage erklaäͤrte der 
deuiſche Sejmaboeordnete Tomherr Klinle über den 
numerus clausus: 

„Wir ſind Gegner des numsrus olausus in den 
Mittel⸗ und Hochſchulen. Jedermaun muß in Polen die 
Freiheit und Moͤglichkeit beſitzen, ſich ungehindert ausbilden 
zu konnen.“ 

Das neue lettiſche Kabinett 
Meyerowitſeh. 

Miga, 19. Juni. Wie die lettiſche Telegraphen⸗ 
agentur mitteilt. wurde eine Einigung über ſolgenden Be 
ftand des Kabinetts erzielt: n 

Minifterpräfident und Minifier des Aeußern S. 
Meyerowitſch (Bauernbund), Innenminiſter A. Bire⸗ 
neek (Zentrum). Kollege des Innenminifters Dſenis 

(lettg. Block), Bildungamlulfter P. Gaillis (Banexnbund), 
Kollege des Bildungsminiſters Jaudſems (lettg. Arbeite⸗ 

partei), Wehrminiſter J. Dukers (Bauernbund), Verkehra⸗ 
minifter J. Pauluk (partellos), Finanzminifler 9. Punga 

(Bauernbund), Inſtminifier W. Holzmann (rechler Sozial⸗ 
dentokrat), Landwirtſchafisminifter E. Bauer (Neuwirte), 

Arbeltaminifter R. Dulers oder W. Salugjijgzg. 

Gegen die Kandidatur R. Dukers exbebt das dens 
kratiſche Zennum Einwendungen, aber die rechten Sozial⸗ 
demokraten beſtehen auf dieſelbe. 

Aurze ſelegraxhiſche u ien. 
In Budapeſt wurden 11.Verſonin, zum groͤhten 

Teil Sinden ten, virhaftet, die im Verdacht fiehen, einer 
Verſchwörung angehört zu haben. die es ſich zum 
Ziel jſehte, die wirtſchaftlicht Diktatur zu pro⸗ 
klamieren. I 

Der nenerraunte polniſche Geſandte in Berlin, Mi⸗ 
niſſter NRUszowſkti, begab ſich nach Dreaden, wo er 
imige Tage weilen wied. Er reiſt dann vach Berlie, um 
fich dem Reickzpräſidenten vorzaſteller. — 

Cokales. 
— Loda, den 22. Juni 1928. 

Die Induſtrieſtener. 
In Nr. 58 dis Diiennik Ufaw wurde das Giſet 

über die flaalliche Induſirieflener veröffentücht, die bezin⸗ 
nend mit dem Steucrjab 1023 auf dem Gibiete der Re⸗ 
publit (mit Anſnahme Obeiſchleſtens) erhoben werden ſoll. 
Der flaatlichen Jadyfirieflener unterliegen alle Handelk⸗ 
und Induſirieunſernebmen, ſerner Speditione⸗ Makler⸗, 
Agenturgeſchãfie uſw. und ſchließlich foſgende ſreie Beruſe: 
Arrite, Zahnaͤrzte Tierärzie, Jeldſchere, Adoolaten, Noiare, 
Künfller, Ärchlielten, Ingenieäre und Techniker. Dagegen 
ſind von der Stener befreit: Vauern⸗ nud Jorftwirtſchaflen, 
ſowie was damit zuſammenhängt, mit Ausnahme der land⸗ 
wiriſchafilichen Jaduſirie, ſerner ſtaatliche oder ftädliſche 
Wohlfahrtaunternehmen, Lehrandalten, Unterſtützungdkafſen, 
ſiaatliche und ſlädiiſche Thealer, die Hausindufirie uim. 

Die Induſiriefieuer bttraͤzt in allen FJällen 2 v. H. 
des Um'atzes vnd Banken, Kredilinſtitutisnen, Wechſel 
fiuben uſw. ſofern ſie Bapkoperalionen ausführen, entrichten 
ð Prozent vom Umſatz. Die Grund!'age für die Veſtene- 

rung bildet der in einem halben Jahre oder auch in einem 
Monat gewachte Um'aßz, leßgter aber nur bel Handelsunter⸗ 
nehmen * erſten 2 Kategorlen und Juduſtrſtunleruehmen 
der erfien 8 Aategorien. Untar Umlatßz bat man die 
Summe der Einnabinen oder Vruttoauwinne zu verſtehen, 
wobel nicht nur Geld⸗ ſondern auch Kredittrausaltien en 
mit beroͤckſichtigt werden. 

Die Induſtriefleuer wird in der Weiſe guirichtet, daß 
zunächſt ein Gewerbeſchein zu lsſen iſt, wꝛr als Vorans⸗ 
zahlung auf die Stever angeſehen wird, waͤhrend ſpäter 
der Unterſchied zwiſchen der Höhe her Steuer und der 
Voraus zahlung vachgezahlt wird. Jedoch gibtes auch bier 
Ausnahmen. Hauſiererimternehmen, Unternehmen für Jahr⸗ 
marltahandel, Reifende und ar dere Agenten, ſchließlich alle 
Unlernehmen, die fich mit der Herausgabe von Zellungen 
oder Zeitſchriften beſaſſen, entrichten die Induftrieſtener 
aueſchuichilch in Gefiali der Geblhr für die Gewerdeſcheine. 

—* 



Aar. 2 
Hingegen ſind die Augebdrigen der freien Beſruke, die der 
Indufrie ſeuer unterliegen im allgemeinen nicht vertl qhten 
Gewerboeſcheine zu lõ en. 

Was den Breis der Gewerbeſcheine anbe⸗ 
trifft, ſo hängt er von der Kategorie ab der das belreffende 
Unternehmen zugezählt wurde, ſowie von der Alaffe der 
Siadt, in der ea geſhrt wud. Das Geſeh teilt alle Ort⸗ 
Baſten Polens in vier Kloſſen ein, wobei Lodz die höchfte 
Klaſſe darſtellt. Die Unternehmen werden vom Geletz vor 
allem in Handels⸗, Verkehra- und Induſtrieunterneßmen 
einge teilt, von denen erſte auf 21 und letzie auf 19 Arten 
weterverteilt ſind. In jeder Art der Uaternehmen unter⸗ 
ſcheidet das Geſetz 8 Steuerkategerien. Der Preis der 
Gewerbeſcheine ſchwankt je nach der Kategorie des Unter⸗ 
nehmens, und der Klaſſe der Stadt zwiſchen 20 000 und 
BS ooo o00 Mark. 

Alle Unterrehmen, die der Steuer unterllegen find 
verpflichtet, für das erfle Kalenderhalbjahr in der Zeit vom 
1. Juli bis 1. Auguſt and für das zweite Salbjahr in der 
Zeit vom 1 Jannar bis 1. Februar des nächſten Jahree 
den Steuerbehörden einen ſchrifllichen Auswels über ihren 
Umſetz, der nach einem fſeſigeſetzlen Muſter angcfertigt 
wird, vorzulegen. Mit der Prũfvng dieſes Angweiſes und 
dem endgũltigen Ausmaß der Sieuer werden ſich beſondere 
Abſchaãͤtzuuge⸗ und Berufungẽ lommiſſtonen befaſſen. Spa⸗ 
teſtens bis zum 15. Ollober für das erfte Halbjahr und 
bis 15. Tpril für das zweile Halbjahr muß die Steuer 
entrichtet ſein. 

Esbeuſo wie alle onderen in letzter Ziit beſchloſenen 
Sleuergeſete ſieht auch das Geſetz übir die Indoſtrieſteuer 
eine Tenderung der Sätze und Geldbeträge entiprechend 
dem Wert der polniſchen Mark vor, und zwar: Wenn die 
durchſchnittlicen Großhandelsvreiſe während der erſter 
ↄ Mounate des dem in Betrocht kommenden Stenerjahre 
vorausgehenden Jaſres höher ſind als die der erſiſe d Mo 
nate des Jahres 1022, o werden alle in dem Geſes vor⸗ 
geſeſenen Sae und Geldbeiräge in demſelben Verbälinis 
erhöht. Die Grsße der Erhöhung wir⸗ vom Finanzminiſter 
im Oltober des dem Sieuerjahre voraugeheuden Jahres 
auf Grund von Angaben feſtgelegt, die ihm vom fialiſti 
ſchen Hauptamt zugeſtellt werden. Die Beſchlüſſe Äber die 
Verãnderlichſelt erx Sahe und Peitäge im Sleuergeſetz 
heben exſt vom Sieuerjahre n924 an Geliang. 

—— 

Noeue Steuern. Auf Gruud einer Verfügung des 
Miniſterrales vurden folgende Steuern erl ohl von Spei⸗ 
x Ilus pon 10 ooo auf 20 000 Mar. Zur ergaängenden 
Beſteneruvg müſſen olle Voträte über 8 Liter angemeldel 
werden; von gZucker von 1500 auf 2800 M. für ein 
Kilogr. Ver ergärzenden Befteuerung uaterllegen alle Vor⸗ 
rdie über 100 Filo; von Scha u m wein von 10000 
auf 20000 Mark für die FJlaſch⸗ wobei alle Vorräle uͤber 
10 Zlaſchen der erganze nden Beſteuerung unterliegen; von 
Zündholzern von 80 auf 120 Mark für die Schach⸗ 
tel. Alle Vorrẽte über 500 Schachteln unterllegen der 
Befteuerung. Die Vorräte ſind im Laufe von drei Tagen 
inzumelden. —* 

Stadtiſche Verbrauchſteuer. In einer am 
15. Zuni flaitgefundenen Situng nahm der Magifirat des 
Siatut über die Erhebung einer ſtäbtiſchen Verbrauchs- 
ſieuer vom Spirltus, Spiriſngerzeugniſſen ſowle aller rt 
Weine zugunſten der Sladt Lodz av. Dleſes Statut wurde 
nach dem vom Innenminiſterium beſtätiglen Muſter aus— 
gearbeileil. Die ſadliſche Alloholſteuer ſoll 20 Prozent der 
Ahiſe betragen und wird in der Form eines Alziſenzu⸗ 
ſchlags erhoben werden. Zur Zahlvng dieſer Steuer iſt 
—*2* V⸗hHnch · nernfli*e 

— 
greie Preye — Fleltag, den 22 Juni 1o22 

sind 

Fahrradeeifen 
Ses hmeidig und vider; 

standetabig, dobueil una dausro ctt 
Dio spar arasten Reltent d.tasl Gebrausos —— 
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Die Einkommeuſftener. 
Auf Grund der Verordnung des Firanſminifleriums 

om 12. Juni 1923 wird bekanntgemocht, daß die Erſaſſung 
der Einlommenfteuer von Dienſige öltery, Allerkrenten und 
Taglohnern vom 1 Jull bis zum 30. September d. J 
nach folgender Skala vorgenommen wird: 

Größe des Jahresgehaltes 
in Tauſenden Mork 

2. Rr. von bis Prozentſoßz 
1 15,120 20 160 11 
2 20 160 25 200 14 
3 B 200 32. 760 — 
4 32 760 4320 2 
5 4 320 42,880 25 
6 47 880 55 440 3 
7 55 440 683 00d 35 
8 63,000 71400 45 
9 71400 79 800 55 

10 70,800 83 200 7 
—1 388200 26,600 85 
12 96,600 105600 10 
13 105,600 109, 200 1125 

274 109 200 115 500 —3 
15 115 500 121600 136 
16 11800 1320, 200 148 
7 130 200 138 600 15 

18 438 600 147 000 154 
19 147 000 157 500 165 
20 157,500 168 000 78 
2 168 000 178,500 181 
22 178,500 —189 000 188 
23 189 000 199 500 195 
24 19900 210,000 202 
21 210,000 220,500 209 
26 220600 231,000 2136 
27 231900 241, 400 22.3 
28 241 500 252,000 28 
20 252,000 378 000 24 5 
30 378,000 504 000 25.5 
3 504 000 630 000 2 
32 630,000 756,000 25 5 
33 756 000 245,000 80 
34 945000 Li2000 3 
35 1612 000 1390 000 34 
36 1890 000 2620000 36 
37 2520, 000 38 
Desgleichen werden vom 1. Juli an von Jahresge⸗ 

hältern, die niedriger als 15,120,000 Mart find, keine 
Steneyn mehr erhoben Die »arfiegend⸗ Nera dnurg be⸗ 

« — 

trifft ſomit auch die Erfaſſung der Einſonerſtener von 
Gehältern, die ſür den Juli 1928 ausgezahli warden 

pap. Eine Arbetsivſpektor in. Gemaß dem vom 
Zejm beſtätigſen Steiut des Mniſteriume für Arbeit und 
öffentliche Furſorge wurde beim Arbeteinſpettorat in Lod 
eine Unterinſpeltion eröffnet, die ſich aut ſchleßlich mit Au⸗ 
elegenheiten der Arbeiterinven befe ſſen wird. Zur erflen 
In peltorin in Lodz wurde Frau Michalſa ernannt, die 
ihr Amt bereils übernrommen hat. 

bip. Mißhandlung von SEtreikbrechern Das 

Wladye law Czarntel, Oslar Lein und Joſef Scheffner, 
die angekllagl waren, am 10. Jannar d. J in der Pabia⸗ 
nicer Fabrik von Adler und Rotberg Sireilbrecher geſchla⸗ 
gen zu baber. Die Angeklagſen belaunten ſich micht zur 
Schuld. Das Gericht perurteille Scheffner zu 5 Cyornecki 
zu 2 und Lein zleichalle zu 2 Monat⸗ n Gefängnis 

bip. Tagu* g der Saud⸗ Isi⸗ ſpettor⸗un. Dieſer 
Tage fasd in Warſchan ne Tagung der Leiler der Han⸗ 
delsobteilungen der einzelnen Wojewodfchaften fiatt, an der 

Tagee ordnung ſtaunden verſchiedene mit der Tätigkeit der 

Fragen, wie der Vericht über das Jahr 1022 und die In⸗ 
duftrieſtatiftik, wobei von der Mehrzahl der Redner das große 
Mißtranen der Induſtriellen gegeuüber allen ſtaliſtiſchen 

der Regiexung vereiteln. Mit Reckſicht darauf wurde be⸗ 
antragt, Induftrlellen, die ſich weigern, ſialiſtiſche Angaben 

zu beſtraſen. Amm zweiten Berattmoslage wurde unter au⸗— 
Handel und Induſtrie a unterflellen. 

Ozorkywer· Veruftein. Die beim Bau der 
Bahulinie Zglerz — Lenc yca beſchaſnglen Ärbeitet fanden 

hei Ozorlow bim Aufwerfen des Bahndammes lleinere 
Stücke Bernſtein, die bis 10 Gramm vwienn 

Soweit die Meldung der Kepublika“ Hieru iſt 
zu hemerlen, daß Bernfieinſuude in der Lodzer Umgegend 
nicht ſelten ſind. Unſer A ReMiarbeſter beſißt 

oefunden wurde. Seine Aunahme, dieſer Bernſiein bab⸗ 
im Gletſcherzeröll ſeinen Weg vom Norden in das pel⸗ 
niſche Land geſunden, wurde vom geologiſch paläonto 
loglſchen Juſtliui der Uniberſtlät 
weiße, mit einer roten Verwitterungsriunde umgebeye Stüct 
Bernftein mit der Bille um Beſtiramung überſandt wurde 
hen i — t* 

Ach. daß man wicht der Wege zwen zugieich begehen kaun! 
* Indem wir bdieſen wandern, 

Aht lener, nud auch dieſer ſchien uns vleich 
Weil wir zu ſehnlich dachten au den aubern 

Em schelmenroman von Wilhelm herbert. 
— Gẽ. Fortſetzung) 
Das haus ſchwirrte von Vermutungen, Nuuigkelten, 

Seheimniſſen. 
Leska ſtand eine lange Weile wie betäubt. 
Dann ging ſie an eine Schublade, nahm ein Album 

heraus und ſuchte ein Bild. Wie ſie es gefunden halle, 
ſchob ſie es aus der Umrahmung und zerriß es heflig und 
rach ſuchtig in hundert kleinſte Fetzen, die ſie auf dem Ofen⸗ 
blech hãufte und anzündete. 

Wahrend ſie verbrannten, beruhiglte ſich ihre Miene. 
Als in den Keſien die Funken verglommeñ und leichter 
Kauch aufſtieg, kam Lächeln und Triumph in ihr Seſicht. 

Der Phonix neuen großen Glückes ſchwang ſich aus 
der Aſche empor. 

Sie ſetzle ſich vor den Toiletlenſpiegel und ſcheuchte 
die Spuren hres Hergers aus ihren Zügen. 

Dann lehnte ſie ſich zurück, ſenkte die Lider und 
träumte ſich auf eine Schloßveranda, der ähnlich, auf der 
vorgeſtern ruh acht Uhr Sräfin Kahel endgültig einge- 
ſchlafen war, von niemandem begwacht, als von hañs, 
hrem allen Raben. 

Biſcher. 

Irene. 
In dem gloden Speiſeſaal aß veit an einem kleinen 

Seitentiſchchen. 

s0 unbeachtet aber auch ſonſt dieſe Ecke ſein mochte. 
heute war dort die Syihe der Tafel. 
— Ja, dieſer Winkel verſchuidete in Menge erkaltete 
Suppen. verſchũttlete Soßen, uͤberhoͤrte Witze, zerſtreute 
Geſpräche. 

Man konnte allerhand an dem Fremdling ausſetzen, 
der da beſcheiden zur Seite ſah und ſich dort doch ein 
vorzũgliches Diner ſervieren ließ, deſſen Auswahl er dem 
Chef des Saales anheimgeſtellt hatte 

Veit hätte ſich's ja vicht ſo auswählen können — 
und er aß und trank zur Freude und zum Stole ſeines 
Vertrauensmannes alle die gulen Dinge, die er noch nie 
gegeſſen und getrunken hatte, mit einem Appetit und einem 
feinſchmeckeriſchen Senuß, als ob er ſie heute wie zum 
erſten, ſo auch zum letzten Male eſſen und trinken würde. 

Man kornnte wohl verſchiedenes an dem Manne aus⸗ 
ſetzen, der da jetzt alle Augen und alle ausgeſprochenen 
und verſchwiegenen Gedanken beſchäſtigtke. Seine Erſchei 
nung, ſein Seſicht, ſeine Art, ſich zu geben, ließ mannig— 
altige Einwände zu. 

Eber er waär eben ein Sonderlins, noch dazu ein 
ſleinreicher Sonderlina oder doch einer, der im Berff 
ſtand, ſteinreich zu werden, was ebenſov el oder eigenlich 
noch mehr bedeutete, weil es mit all den Nebenumſſänden, 
die um die Tafel gingen, hoch und höchſt intereſſant wan 

Ein ſteſnreicher Sonderling — das deckte alles — 
das entſchuldigle alles — das begründele alles und ließ 
es gerade ſo, wie es war, beſonders wertvoll, reizvoll 
entzũckend erſcheinen. 

Dieſer Anſchauung waren alle Perſonen im Saale — 
die angeſehenen und jene, die als angeſehen gellen wollten 

uch das angeſehenſte Mitalied der Gefellſchaft hul 
digte dieſer Meinung — Fürſtin Irene mit dem öſtlichen 

Familennamen, den niemand richlig ausſprechen konnte 
Veit hatte dieſen amen — wie er ſich ihn aus de— 
Fremdenliſte notierle — nicht einmal ardentlich abſſrewe⸗ 
können. 

damit wollte. Darauf allein kam es an. 

blaͤulich von Schminke ſchimmerte Zwiſchen ſchwart⸗ 
grunen Schatten lagen in der Tieefe ein paar mud⸗ Augen. 
die aber nur ſcheinlot waren und von ghenen 
unkeln konnten, wenn ſie das Slabglas ide goldenen 
Ketle vornahm uͤnd beit belrachfele ohne daß es ihrem 
gealterten Blick gelungen waäre, ihn ſo genau zu ſtudieren, 
wie er ſie durch ſein ins ſcharfe Auge gekleme ne 
glas ſtudieren konnte. 
ESerade weil ſein Bild immer wieder eiwas vor ihr 

verſchroomm, reizte es ſie mmer bleder böß euen 

was ſie von ihm durch ihre Zofe vernommen, auf do⸗ 
allerãußerſte gercizt halle 

Sie uberlegte ſich eben zum ſo und ſo vielten Male, 

GSrenzen die Bekannt chaft des Fremden zu machen. EAber 
ihr einigermaßen ongejahr ſes Sehirn, dem man weder mil 

wochte, halle noch nigis Brauhbares erzeugt als am 
Ende des Mahls der Saalchef a Furßin herantrat 
und ihr eine MUeilung mächte, die ſe weeren Plãne. 
ſchmiedens enthob. 

Baron Veit Bulljahn — ſo meldele der Holelbeame 
reſpeklvoll — heß Durch aucht biten zu angemeſſener 
Stunde ſeine Hufwartung machen zu 

Fertſetzuno folgt. 

aroheres Stück, das in einer Lehmgtube bei Alerandrow 

Lie ſie es anllellen könnte, in den ür fſie gezogenen 

Bezirka gericht verhandelte dieſer DTage gegen die Arbetier 

von LSod; aus Ing. A. Grocho ifki kelünahm. Auf der 

Handelsabtellungen unmittelbar im Zuſammenhang ſtehende 
* 

Arbeiten feſigeſtelll wurde, die nicht ſellen die Madnahrien 

zu machen, bis zu einer Millien Mart und auch mit baft 
bderem beſchloſſen, das Jachſcuiwe —S——— üx 

Seipzig dem das eib 

— — ——— — — — — —— 

flber das tat nichts zur Sache. Er wußte, was er 

Durchlaucht zeigte ein elwas verlebtes GSeſicht, das 

killes, was ſie an ihm ſah, reiei⸗ ſie, zumal ſie ſchon das 

Schminke noch mit geſchuffſem 6as nachzuhelfen ver ⸗ 
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bip. Die Lohr beweguug. Die Angeftelllen der 
elektriſchen Strahen bahn hatten in der vergangenen 
Nacht eine Verſammlung, auf der über die Lohnfrage be⸗ 
raten wurde Die Straßenbahner erklärten ſich mi der 
von der Slraßenbahndirellon vorgeſchlagenen 13prozentigen 

Lohnerhohung einverſtanden/ beſchloſſen jeboch, angeſichts 
deſſen, daß wiſchen der Leitung und dem Angeſiellienver⸗ 
band der elellriſchen Siraßenbahnen ein Ablommen beſteht, 

die Gehaller der Straßenbahnangeſtellten in Uebereinſtim— 
mung mit den in der Texlilinduſirie bewilliglen Lohner⸗ 

bhbõ hungen zu regeln, eine weitere 420projentige Erhöhung der 
Gehãlter zu ſordern. —— 

hbip. Die Angeſtellten der Kondiloreten be⸗ 
ſchloſſen, eine neue Lohnrerhöhung zu verlangen, und zwar 

ollen fortab die Löhne für Ancdeſtellie 1. Klaſſe 260000 
Mark, für ſolche 2. Klaſſe 200 000 M. und ſür Angeſiellte 

83.Klaſſe 150000 Mark wõchentlich betragen. 

bip· Der Tape ziererverband forderte ſür Tapezie⸗ 
rer LNlaſſe eine 60prozentige und fuͤr alle anderen Ta 
pezierer eine 80prozentige Lohnerhöhung. 

* 

Auf dem fünften Kongreß der Poſt, Telephon; 
und Telegraphenangeſtellten, der Aufang Juni 
in Poſen ſtattfand, wurde beſchloſſen, von der Regierung 

verlangen, daß erflens der Sejm das Geſetß über die 
Beſoldung der Staatsangeflellten noch vor den Sommer⸗ 
ſerien annehmen möge, daß zweitens den Augeſtellten ein 
Vorſchuß in der Höhe eines doppelten Monalsgehalis aus⸗ 
gezahlt werde, daß man drittens den Poſſangeſtelllen und 
deren Familien in allen Kurvrten eine oprozentige Er⸗ 
mãßlgung zubillige und daß viertens die Sonnlagsruhe in 
den Poſtämtern eingeführt werde. Bezüglich des letzlen 
Punlles war man der Anſicht, daß die Poflämier an Sonn⸗ 
und Feiertagen nicht laͤnger als eine Stunde zwecks Erle⸗ 
digung der Eilpoſt geöffnet ſein dürſen. 5 

bip Nach einer im Arbeilsinſpeltorat flaltgeſundenen 
Konferen; in Sachen des Streils der Bauarbeiter in 
der dabrik von Poznanſti und einer Verſammlung derſel⸗ 
ben, auf der der Abbruch des Streiks beſchloſſen wurde, 

wurden die Bauarbeiten in genannter Fabrik wieder aufge⸗ 
nommen. — 

* 

bip. Am Diensag brach in der Spinnerei der Fabrik 
von Nirpe, Zachodnia 89, ein Streik aus wodurch auch 
die mechaniſche und die Handweberei ihren Betrieb einfel⸗ 

ben mußten. —7 — — 

bip. Vorgeſtern ſand in Sachen des Streils der 
Appreteunre elne Konferenz ſtait, auf der von den Ar⸗ 
heitervertretern der Vorſchlag gemacht wurde, den Arbei⸗ 
tern anftalt der normalen Allordiagelöhne auszuzahlen, 
was etwa 20 Prozent mehr aus macht, woeauf die Vertreter 
der Intuſtriellen auch eingingen, doch muß noch die end⸗ 
ültige Entſcheidung der Generalverſammlung der Indu⸗ 

—* — abgewarlet werden. — 7 * 

— bip· Die in den Strumpffabrlken deſchafigten 
Meiflter haben eine 100prozenilge Lohnerhoͤhung verlangt 

und ſind, da fie abgelehnt wurde, in den Ausftan getreten. 
* 

— pap. Die Borſtenvorrichker verlangten eine 
B orogenige Lohnerhoͤhung. Jalls dieſe Forderung bis 

uie nicht berückſichtigt wird, treten die Borflenvorrichier 
morgen in den Ansfſtaud —— 

bip Die vNeue Konzeſſion der Strafzenbahn. 
Das Junenmiuniſterium leilte der Lodſax Wojewobſchaft mit, 
daß der Vertrag zwiſchen der Geſellſchaft der Lodjer elek⸗ 
riſchen Straßenbahnen und dem Magiſtrat der Stadt 
Lohg beſlatigt wurbe Der Verirag fieht fur die Siedi 

88 Proß. der Anleile in Obligationen und 8 Siße im 
Oberauffichlzrat von der Geſamtzahl von 8 vor. Außerbem 
iſt im Vertrag eine Aliereverſorgungskaſſe für die Siraßen 

bahner vorgeſehen. — 
pap. Eine Schule für Berufsunteroſſiziere 

Das Korpsbe zirksko mmando bereilet die Eröffnung einer 
Schule für Berufsunleroffiſſere der Infanlerie vor, die die 
Aufgabe haben ſoll, zunachſt Kandidalen für den Unter— 
offiglere beruf aus ubilden, dann aber auch alle Berufe uner⸗ 
offiſiere, die bigher noch deine Fachautbildung genoſſen 
haben, eine ſolche zuleil werden zu laſſen. Demnach wird 
auch die Dauer eines Kurſed verſchieden ſein, und zwar 
8 NAonate für alle nach dem 81. Vezember 1921, und 

5 Monale fur alle vor dieſem Zeilpunki ernannten Unter⸗ 
offigiere. Ole Schule wird in Skierniewice am 23. Juli 
exbffnei werden. — — 
ddap Eine Unterfähn richſchule. Am 26. Juni 
wirbd in Slierniewſce eine Schule für Unlerſähnriche der 
Reſerve vom 4. Korpsbezirke klommando eroffnet, nach der 
Einahrig⸗Feeiwillige aller Waffenga tiungen, mit Ausnahme 
der Relierel ugd jener Einjährlgen vom Train, Automobil⸗ 
truppen uſw. die eine Schule für Reiterel bezlehen, entſandt 
werden ſollen. Elnjahrig⸗Freiwillige der Relierei werden 
hach Poſen in die dortige Unlerfähnrichſchule geſchick! 

vwerden. Ein Kurſus in der Skiermewicer Unterſaͤhnrich⸗ 
ſchule wird 7 Monale dauern. — 

bip. Um die Verſtaatlichung von Mittel⸗ 
ſchulen lun Lodzer Schulbezirk Ddas Kullusmini⸗ 
Ierlum leillle dem Lodzer Schulturatorium mit daß infolge 
Mangels an den noligen Geldmitlein vorlauſig nur die 

Verſtaatlichung einer einzigen Mittelſchule in Lodz moͤglich 
iſt. Die Verſtaatlichung von Mittelſchulen wird durch den 
herrſchenden Mangel an Räumlichkeilen ganz beſonders er⸗ 
ſchwert. Das Kuratorium will die Stadt dazu bewegen, 
ein Volls ſchulgebäude zum genannien Zweck zur Verfügung 
zu ſtellen. Das Kallſcher Gymnaſium, deſſen, Verftaatiung 
der Staatspräſident während ſeines dorligen AÄufenthalles 
verſprach, dann um ſo leichter verſtaallicht werden, weil es 
bereits in einem ſlae llichen Gebaͤude unergebracht ifl 

bip. Die Lehrer und die Kommiſſion für 
Vollsſchulweſen. Heule beglunt die Wahl von 8 Ver⸗ 
tretern der Lehrerſchaft in die Kommiſſion für Vollsſchul⸗ 
weſen. Die Wahlkommiſſion iſt in den Räumen des Ver⸗ 
meſſungt amtes (Naruſovleza 20) unmſergebracht und iſt 
heuie nd morgen von 11bie 6 Uhr und am Sountag 
von 10 bis 6 Uhr gebffnet. An den Wahlen nimmt die 
geſamte Lehrerſchaft teiſ. 

Mehr Licht! Im Einklang mit 89 des Kon 
zeſſionsablommens beſchloß der Magiftrat an die Verwal⸗ 

tung des Elekirizilätawerles mit der eunlſchiedenen Forde⸗ 
rung heranzutreten, die Arbelten zur Einrichtung der elektri 
ſchen Straßenbeleuchtunz in Lodz oort zu beginnen. In erfter 
Linie ſollen die von den Bahnhöfen nach dem Zentrum der 
Stadt führenden Straßen, wie: Kopernika, Skladowa, 
Drauguita u⸗ q. m., mit eleklriſcher Beleuchtung verſehen 

werden. 
xrap. Die Dieun ſtſtus den in den Militär 

ämtern. Auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrats 
ſind die militäriſchen Nemter vom 15. Juni ab von 8 Uhr 
drũh bis 3 Uhr nachmiltags tälig. 

pap. Borbuldlicher Kampf mit dem Alkoholtenfel 
Die Annaſtr. 19 wohnhafte Janing Reszkowſka meldete der 
bolizei, bdaß ſie in der Wein⸗ und Sanopthaudlung Blumkiete, 
Gluwna 67, eine Flaſche Schnops gekanft habe in der ſich ſlatt. 
Schnars — einfaches Waſſer befand. 

pap Wem gehört die Ware ? In der Nacht von 
Mittwoch auf DOonnerstag bemerlte ein Poliziſt auf der Straße 
eine Droſchke, auf der zwei Stücke Stoff lagen, ohne daß ſich 
außer dem Zutſcher jemand dabei befand Da dies dem Poli⸗ 
ziſten verdächtig erſchien, hielt exr die Droſchke an und führte den 
Droſch ken kutſcher in ein Polizeikommiſſariat wo es Ach heraus 
Fgellie daß er Serſch Chmielnickt heiße und in der Kouſtnty⸗ 
nowſta 48 wohne. Er erklärte, daß er die beiden Stoffſtücke 
von ihm unbekaunten Perſonen erhalſen habe, um ſie von der 
Ecke ber Lipowa nach der Straße bes 28 Schützenregiments 26 
zu ſchaffen. Ein nach der anugegebenen Adreſſe geſandler Poliziſt 
ſand neben der Tür er Roſalle Wojciechowſka 16 Stück Gtoff 
im Werte von mehreren Nillionen M. roſalie Wo elechowſtka 
wurde zuſammen mit den ſich in der Wohnung befindenden 
Perſonen (Max Lipszyc. Stanislaw Kolas ſowie Stanis lawoe 
uud Anna Woſciechdwſka) nach dem Polizeikomm ſſariat ge— 
bracht. Der Beſitzer des Stoffes lonnte frotz angeſtrengter poli⸗ 
zeilicher Nachſorſchungen bither nicht aufgefunden werden. 

bip Der Kampf wilt der Teuerung, Wegen 
Verfleckthaltens von 84 Packchen Sac harin verurtellte dae 
Lodzer Frie deusgericht die Poludniowa 10 wohnhafte Beila 
Genzmann zu eſnem Monai Haft und 216000 M. Geld 
ſtraſe. —* 

Das neue Mieterſchutzgeſetz. Die Unterlom⸗ 
miſſion des Sejm (für Rechte fragen) beſchäftigte ſich vor⸗ 
geftern im Laufe des Vormittags mit dem Entwurf des 
neuen Mielerſchutzgeſezßes und beſprach den 1. und 2. Ar⸗ 
tilel des Entwurfs, wobei im 2. Arlilel folgende Aende⸗ 
xrungen vorgenommen wurden: 

Zu der Beſtimmung, die Dienſtwohnungen 
vom Mieterſchutz ausſchließt, wird eingeſügt: mit Aus 
nahme der von Hausverwaltern hinzuzenommenen Wohnungen, 
die dem Mielerſchutz unterſtehen, 58 der Haue verwalter 
nicht ſelbſt dieſes Amt aufgibt oder nicht nſolge eignen 
Verſchuldens desſelben enthoben wird. Wohnungen in 
Sommerfriſchen und Kurorlten, die von den 
Sommergãflten beſo zen werden, ſind vom Mieierſchutz aus⸗ 
zunehmen falls ſie läuger als ein halbes Jahr bewohn wer⸗ 
den. Haãuſer in den ehewmalis ruſſiſchen und preußiſchen 
Deilgebieten, deren Bau nach dem Juliin An— 
griff genommen wurde, find vom Mieferſchuß anzu 
nehmen. Das gleiche beiriff! Teile von Häuſern, die nach 
der genannſen Zeit zue oder umzebaut wurden. 

Hänſer, die vor dem 1. Juli 1918 Staatseigentum 
waren, mit Auenahme der von öffentlichen Inſtilutionen 
bezogenen, ſind vom Mieterſchußg auszunehmen. In 
Haͤuſern, die vom Siaate nach dem 1. Juli erworben wur⸗ 
den, hat der Staat bis zum Tage der Veröffenllichung 
des Geſetzes das Recht, ſeinen Mietern die Wohr ungen 
zu kündigen, jedoch mit der Aflicht, ihnen emſprechende 
andere Wohnungen zu verſchaffen.. 

Zum Schluß wurde grundſätzlich feſtgeletzt, daß Ge 
bäude, die Elgenlum der Eiſenbahnen ind, dem Mieter⸗ 
ſchuß nicht unterliegen. 

pap, Totgeſchlagen. Geſtern mittag erſchlen 
vor dem Hauſt Sientiewlcia 27, an dem Arbeiter auf 
Ferũſten Ausbeſſerungsarbellen varnehmen, eine eiwa 
26fãhrige Frau und bat die Arbeiter, ihr vom Gerüſt einige 
Slückchen Holz herabzuwerfen. Der Zglerſſa 111 wohn⸗ 
haſte Arbelter Leo Karbinſti entſprach auch dem Wuunſche 
der unbekaunten Frau, warf aber das Hoßz ſo urglücklich, 
daß eines der Stücke der Frau auf den Kopf traf und ihr 
dle Gehirnſchale zertrümmerte. Die Frau, deren Perſön⸗ 
lichleit noch nicht feſtgeftellt werden konnite, irug den Tod 
auf der Stelle davon. Karbinſti wurde verhaftet. 

bip. Nach einer anderen Lesart ſoll ſich der Un⸗ 
glücksfall folzendermaßen zugeiragen haben: Im Garten 
in der Sienliewicza 27 wurde die dort beſchäftigle 24135h 
rige Bronislawa N. (der Familienname konnte nicht ſeſt⸗ 

geſtellt werben) von einem durch den heſtigen Wind von 
einem Neubau herabgeriſſenen Balken, der den Kranz vom 
Richtfeft trug, erſchlagen 

bip. Ju der Haft erhängt. Im Haſtlokal des 
10. Polizeilowmiſſorials erhängte ſich der 88jaͤhrize Arbel⸗ 
ſer der Fabrik von Gampe und Albrecht, Franz Flegel, lr 
der Sokola 7 wohnhafl. 

bip Ein hartnäcklger Selbſimörder. Der Jokuba « 
wohnhafte Zon Kazimierczak verſuchte ſich infolge Mangels au 
Witteln zum Leben sunterholt durch den Gennuß von Eſſigeſſenz, 
ſchon zum zweilen Mal das Leben zu nehmen. Ein Arzt der 

erteilte dem Lebensmuũden die erſle 
e. 

bip. Anter Freunden. Während eines Streites mit 
Freunden erhielt in der Fabrik in bder Nowo Ceglelniang 16 
die Arbeiterin Stanis lawa Blaszezyk. Maryſinſta s wohnbaft 
elnen Fußtritt in den Bauch. Da ſie ſich erſt vor einigen Tagen 
einer ſchweren Operation hatte unterziehen müſſen wurde ſie 
* eſen Zuſtaude in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle 
gebracht. 

dap. Das vierte Gebot. Der Gluwng 87 wohnhafle 
67 jãhrige Adam Zajlowſti meldete der Polizei, daß n ſel 
27 jähriger Sohn, Boleslaw, und ſeine Tochter Kazimiera Ka— 
minſta verprügelt haben. 

pap Der Kilinſtiego 40 wohnhafte Mendel Korlowſti ſtellte 
ſeit einiger Zeit das Verſchwinden von verſchledenen Sachen 
feſt, ohne jedoch einen beſſimmten Verbacht gegen elnen der 
Zauggenoſſen faſſen zu könuen Vorgeflern erlappte nun die 
Tochter Mendels ihren Bruder Fiſchel habei, wie er uf den 
Zeheunſpitzen in das Arbeit ziwm mer ſeines Vaters ſchlich und 
deſſen golbene Uhr aus einem Schränkchen zu entwenben ver⸗ 

ſuchte. Sie hielt ihren Bruder von dieſem Dieblnahl ab verriet 
ihn Jedoch zunächſt nicht beim Vater. Als aber Fiſchel, der 
bald nach dieſem Vorfall die Elternwohnung verließ vicht mehr 
zurückkehrie, erzählte die Tochter ihrein Vater von ihrer Eni⸗ 
deckung. Mendel nahm nun eine Krüfung ſeiner Sachen vor 
und ellte fet, daß ihm von ſeinen Sohne Sachen n Werte 
von ũber dd Milllonen Mgeſtoblen worben woren. Die Pollgei 
iſt bemüht, des ungeratenen Sohnes habhaft zu werden 

Die Lebensdauer Ihrer tenueren Wäſche veordepplu 
Sie durch ſtändige Verwendung von Sirſchſeife Marke icht 
bie garauliert rein und ohne jedwede ſchäliche Beimengung iſt 

Kunſt und ——— * 
pop Zur Rettuug der Lodzer Philhat⸗ 

monie. Heute abend wird im Saale der Geſellſchaft der 
Muſilfreunde im Grand“⸗Hotel eine Konferenz ſlaltfin⸗ 
den, auf der über die Gründung einer Lodzer Muſil Ge⸗ 
ſellſchaft beralen werden ſoll, deren Aufgabe es wäre, das 
geſamte muſilaliſche Leben in Lodz, vor allem die Erhaltung 
des philharmoniſchen Orcheſters in die Häͤnde zu nehmen 
deſſen Beſtehen infolge finanzieller Schwierigleiten ernftlich 
gefährdet iſt. Unabhängig davon ſollen bel obiger Geſell⸗ 
ſchaft beſondere Seltionen gebildet werden, ſo 8.fur 

ein Muſilkonſervatorium, ſür Oratorien⸗Chbre, ſür muſila 
liſche Wetibewerbe uſw. Zum Organſalionslomilee gehörer 
die Hexren: Ing Goldberg Dir. Ecdersderff 
Vrof. Halpern und Dir. Mich a lo witi. — 

Vereine und Verſammlungen 
Deutſcher Lehrerverein, Heute, Freitag, den 

22. 1. M. um 8 Uhr abends, findet eine Vorſtandeſitung 
ftatt Um puünliliches Erſcheinen wird gebeten * 

Vom Vereiln dentid ſprechender Kathollken. Da von 
verſchiedenen Selten an die Vereit dleitung Aufrgen wegen 
des bevorſtehent en Vereinsqusflue es ergeben, ſo moöchten wir 
darauf hinwelſen, baß derſelbe erſt ſpaer ſtallfinden wird, da 
der Verein fich au dem dieſen Gountag, den 24. Juni, im 
Heleuenhof dattfindenden großen Gartenfeſt mit Tambola gzu⸗ 
gunſten des Jonds für eleltriſche Zuſtallatin in der hl Kreuz⸗ 
kirche beteiligen wird und Laher die Sorarbeiten ſür das eigene 

Vergnügen erſt nachher in Augriff geuommen verden nnen 
der Termin desſelben wird ſPaäter durch die Zeilung bekaunt- 
gegeben, der Beſuch des ſountagigen Gartenfeſſes ſei den Mi 
gliedern unb Freunden beſtens empfohlen. 

Fus dem Reiche 
Kalifſch verloren und wiedergefunden 

Vor einiger Zeit nahm in Kaliſch ein Polieiſt ein junges 
Mädchen feſt, da dasſelbe keine Perſonalausweiſe beſaß 
Das Mädchen ſagte, daß ſie Erika heiße und von einer 
Zgeunergruppe gefangen worden ſei, welche in einem 
Wanderzirkus allerhand Kunſtſtücke ausführte uf der 
Polizei fiel das Mädchen in einen hypnoliſchen Schlaf. 
Ein Elrzt ſtellte feſt, daß das Mädchen ſich talſächlich un 
ter hypnotiſchem Einfluß befand, da ihr Verhalten und ihre 
Geſpräche darauf ſchließen ießen. Erika wurde nach der 
Waiſenanſtalt in Liskoro gebracht, wo ſie im Unlerricht 
ungeheure Fähigkeiten und Arbeilsfreude an den Tag legle. 
Inzwiſchen waren die Polizeibehörden bemüht, die Ellern 
Erikas aufzufinden, welche das Mädchen nach ihren Aus 
ſagen im frühen Elter verloren haben ſollle. fRuch be— 
kannte Wiſſenſchaftler in Warſchau, wohin das Mädchen 

gebracht wurde, konnten aus ihr nähere Einzelheilen ũüber 
ihre Herkunft nicht herausbekommen, wenngleich ſie ſich 
hier als ein prächtiges Medium entpupple. 5 

In · der vergangenen Woche erhielt nun die Polizei 
die Nachricht, daß die Ellern des ſellſamen Mädchens in 
Cwoͤwek, Kreis Heutomyſchl, wohnen. Erika wurde mit 
einem Poliziſten nach Lwoͤwek geſchickt, voo ſie von ihren 
Eltern erkannt wurde. Es erwies ſich, daß das Mädchen 
nicht Erika, ſondern Johanna heiße, die Tochler des 
Gottlieb Fengler und deſſen Eheftau Kalharina ſei und 
1005 in Leipzig geboren wurde. Johanna enlfloh im 
pril vorigen Jahres aus dem Ellernhauſe und wollle 
wahrſcheinlich zu ihren Eltern nicht mehr zurückkehren. 
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An Warſchau aufhallen. Biſsher wurden 30 

abend wurde unweit des Radziminer dahrweges 
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Bemerkenswert iſt, daß ein Warſchauer Pſychologe, 
der das Madchen unterſuchte, ihr vorſchiug bei ihm ais 
Medium �u bleiben. Ferner iſt charakferiſtiſch, daß Jo⸗ 
hanna ihre Eltern nicht mehr kannte. 

Warſchau. Mord und Selbftmord. Hier 
æxſchoß im Hauſe Pienlna 66 der 32jährige Aufoni Wiſo 
inſti aus Poſen den 80jährigen Stanislaw Kardaſinſti. 
Woͤhrend leyterer auf den Hof hinauslief und im Torweg 
ſein Leben aushauchte, brachte ſich der Mörder eine ſchwere 
Sußwunde am Kopfe bei. Die Urſache des Dramas war, 
wie ſo oſt, ein Weib, die 38jährlge Marja Wyſollnſka, die 
als Dienſimãdchen in demſelben Hauſe angeflellt iſß. Der 
Moͤrder hatie dle Wyſokinſka vor 9 Jahren geheiratet, war 
aber 5 Monate vach der Trauung mit ſeiner Geliebſen 
nach Deutſchland geſahren. In letzier Zeit war Wyſokinſli 

aft aus Poſen heröbergelommen, um ſich mit ſeiner Frau 
zu verſohnen. Aber ſie ging darauf nichi ein, da ſie be— 
xeils eit wei Zahren einen Geliebien, den nunmehr taten 
Kar daſinſti, hatte. 

— Synode der reformlertenKirche. Am 
13. Juni wurde die dieejährige Synade der evangeliſch⸗ 
xeformierten Kirche eröffnet, an der gegen 100 Mitglieder 
Deſer Kirche tellnahmen. Die Beralungen wurden vom 
Snperiniendenten Semadenl eröffnet. Zum Vorſißzen⸗ 
denr der Eynode wurde das Mitglied des Oberſten Ge— 
richtahofes Herr Blaszkowſtiaewählt. An der Sy⸗ 
node vimmt auch der Vrofeſſor der Theologle an der Unſ- 
nerfilät in Daylon, Ohlo, Herr James Wood leil, der 
igens zu dieſem Zweck nach Volen gekommen iſt. 

Sei der Beſprechung der Frage des Beitritſs zum 
Landesderband der evangellſchen Kirchen, der Mitglied des 
Weltbundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen iſt ſralen 
zwei Meinungen zutage, die eine für den Anſchluß, die 
guadere gegen eine endgültige Beſchluffaſſurg, lbzies mil 
Rückſicht darauf, daß von den keinzelnen Kirchenkollegien 
die ũber den Zweck des Verbandes vicht geuügend aufge⸗ 
llãrt find, noch eutſprechende Auträge ausſtehen. Es wurde 
beſchloſſen, vor dem Anhören der Meinungen der einzelnen 
Aircheutolleglen in der Frage des Beitritis zum Weli— 
ende ſur Freundſchaflsarbeit der Kirchen eine abwarlende 
Slelluug einzunehmen. Dagegen wurde ohne Aus ſprache 
die Grundung eines reformierſen Landesausſchuffes dar 
Zentrale des Komitees fuͤr Silfelelfiung ſar die evange· 
iſchen Kirchen Europas beſchloſſen⸗ 

— Ser der Ankunft des Königs der 
Rumänen. Wie der „Kopublißa gemeldet wird, 
kzaf im Zuſanmenhang mit dem Beſuch des rumãniſchen 
I in der polniſchen Hauptſtabt gleichzeilig eine 
Abteilung rumaniſcher Voliſei ein die verſchieden Erniti⸗ 
langen auftelli. Jusbeſondere lentte dieſe Polhei ihre 
Juſwerlſamleit auf rumäniſche Staatsangehörige, die ſich 

nerdãchtige 
—— verhafſet, von denen die meiſten rumãniſche 

igenner ſind. 
Der belannie ruſſiſche Liederſänger Wertynſti, 

dem die Behörden den Vorſchlag machten, für die Aufent 
haltszeit des rumãuiſchen Königspaares volen qu verlaffen, 
wurde gleichfalls verhaftet. Ais Grund wurde die Teil 
ſacht en daß während ſeines Auftretens in Ru⸗ 
mãnlen die umãniſchen Siudenten gegen ihn, als eipen 
Ruſſen feindſelige Kundgebungen veranſialle haben. Wer⸗ 
wuſti ſollle am 38. Juni, alſo am Tage des Eintreffens 
des rumãniſchen Königs, in Warſchau auflreien. Der n 
wãniſche Geſandte machte der poiniſchen Reglexung darüber 
Vorhaltangen, und meinte daß das Auflreien Wertynſtis 
am Tage des Eintreffens des rumãniſchen Königs durchous 
nicht am Platze fel 

— Bunderbare Rettung. Am Sonnabend 
der auf 

dern Bahndamm gehende Hondutieur Jan Domanſii von 
anem uach Oſtroleuka fahrenden Perſonenzug überfahren 
Domanſtl wurde von der Lokomoltis⸗ umaeriſſen und Kel 
wiſchen die Schienen, wobei der Zag über ihn wegrobte. 
In der Ueberzeugung, nur noch die enffielli⸗ Leiche des 
Kendulteurs bergen zu lönnen, eilten die Zeugen des Var⸗ 
falla an die Unglückaſtelle. Wie groß war jedoch ihr r⸗ 
ftaunen, als ſie Domanſti faſt nuverſehrt vorfanden Gin 
Vt der unfallretinngẽ bereltſchaft ſtellte nur ſefi daß der 
Kondaklenr mit Hautabſchurfungen daoongekonimen wor. 

Krakau. Zum Rektor der Bergakademie 
warde für das Jahr 1928/24 Prof. Dr. Ing. Jan Ska— 
duiarſti wiedergewählt. 

— Mit Rieſenwerten durchgegangen. Die 
hieſigen Blatter berſchlen, daß die Pfandleiher; ein gewiffer 
Iſaal Majer Goldſtadt, deſſen Frau ſowie Marlns Hirſch⸗ 
feld die ihnen anvertrauten Pfänder veruntreut haben und 
aus Kratan entflohen ſind. Unter dieſen Pfändern befan— 
den ſich: Fremdraluten im Werte von 6 Milliarden Mark, 
zwel Perlenſchnüre im Werte von 300 und 160 Millionen 
Mar!, 6 Drilantringe — 260 Mill. M., mehrexe Paar 
Hemdbrufitnöpfe mit Brillanlen — 500 Mill. M., goidene 
20 Kronenflũcke im Werte von 84 Mill. M. Zlotyſch af⸗ 
ſcheine für 360 Millionen und ſchließlich 70 000 iſche 
hiſche Kronen und 24000 Dollare. Die Zahl der Fe⸗ 
ſchadigten ſoll noch größer ſein. 

Lewberg. Ein ungebetener Hochzeitg- 
gaſt. Ein unliebſamer Zwiſchenfall ereigneie ſich, der 
Ryzecp zufolge, in Lemberg auf der Sechzeit ünes in⸗ 
geſeheben Kanfmanns. Die Feitr fand in den Raumen der 
Sandwerla lammer ſiaitt. Irgendein unbekannter Kerl non 

der Straße betrat die Garderobe, * ſich dort vollſtändig 
aus und betrat im Adamsloſtüm den Feſtſaal. die 
ſehte Geſellſchaft alarmierte ſoſort die Retiumgswacht, wo⸗ 
rauf der dekolletierte Gaft ſchleunigft abgeſchohen wurde 

Nattowitz In der Redakton verhal⸗ 
tet. Der verauntwortliche Redalleur des Oberſchl. Kur 
jer, Kroezel, der don Gerichten zu einem Morat 
und ſpäter zu drei Monalen Gefängnis verurieill worbden 
war, wurde aus ſeinem Arbeilſsraum in dem genanßien 
Blatte durch Beamte abgeholt zur Verbüßnng der erfien 
Straſe von einem Mongat GSefaängnig, Krocjet hatte ſich 
darrelt benommen und um Stralſaufſchub gebelen, da dae 
fragliche Preſſedelilt vor dem 15. März begaugen wurde 
und alle vor dieſem Datum begangenen Vergehen der vor 
dem Abſchluß ſtehenden Amneſtie unterliegey, er alſo die 
Strafe nicht abzubüßen brauche, wenn ein Straſaufſchub 
bewilllgt worden wĩre. Das Geſuch am Straſaufſchub 
wurde nicht beanſworttt, dagegen der genaunſe Redallieur 
hente vormittog ohne weitere Benachrichtigung verhaftet. 

Reutomiſchel. Abbruch eines deutſchen 
Denkmals. Das Wittedenkmal, das in Neutomiſchel 
dem verſtorbenen langjãährigen Bürgermeiſter Witte zum 
Dank für die Schaffung des Spiel- und Feſtplatzes errichtet 
worden war, iſt jetzt abgetragen worden. Nalurlich! 
Witte war ja kein Pole! 

JInowroelaw. Die evangeliſche Schule 
in Eigenheim (heut Gaski), Kreis Mowroclaw, iſt ab 
J. Mai d. Is. in eine polniſch⸗kathoſiſche umgewandelt 
worden. 

Rawitſch. Schneefall im Runi! Die „Ro- 
witſcher Ztg.* verzeichnet die Talſache, daß am vorigen 
Freitag ftüh in der Umgegend von Kawiiſch Schnee ge— 
fallen iſt. Sie ſchreibb: Candleute, die auf den heuligen 
(Freitag) · Wochenmarkt gefahren kamen, errãhlten, daß in 
den frühen Morgenſtunden Schnee gefallen ſei. Das 
Phãnomen iſt wohl zu glauben, denn gegen 8 Uhr vor⸗ 
mittags iſt auch hler in der Stadt Rawitſch verſchiedentlich 
ein leichtes Graupeln beobachtet worden.“ 

Poſen. Tagungen des Hauptvereins der 
e— —— Am 26. 72 28 
Jauuni finden die dietj en Tagungen des Hauptver⸗ 
eins deutſcher ——— ſftalt. 26. Junl Bor—⸗ 
mittags 10 uUhr: Sitzung des Geſamtvorſtandes (nicht 
offemlich) 

— Sselbſtmordeines Oberſten in Poſen. 
ſm Dienstag hat ſich, wie der Pragl. Poranny* be⸗ 
richtet, der frühere Chef der Intendaniur des D. O. X. 
Oberſt Skulſſki erſchoſſen. Die Tat wird auf Nerven- 
zerruttung zurückgeführt. Der Verſtordene hinterläßt ſeine 
Frau und eine Tochter. 

Königshũtte, Antiſemitiſche Hehe. In der 
Racht vom Sonpabend auf Sonnlag wurden faft an jedes 
Haus in den verkehrsrelchen Siraßen von Königshülle Zetiel 
befeſtigt, die die Bevdllerung durch ihren mariiſchreler ſen 
tnhalt und Ton gegen die judiſche Bürgerſchaft aufheen 

Zaurabütte Sie migancwitz. Ohrfeigen⸗ 
Affäre beieiner Beerbigang. Zu einer pein⸗ 
lichen Szene dam es larzlich anlaßlich einer Beerdigung in 
Siemianc wig. Weil der Kulſcher Aska mi den Leſchen⸗ 
wagen etwas zu ſpãt erſchienen ſei, wurde er vom Ober⸗ 
kaplan Dr. Jelilis zir Rede geſielit, Orgeſche beſchimpft 
und ſchlieblich mit einer Ohrfeige bedacht Das leß i 
der Kutſcher nicht bieten and ſchlng den Geiſtlichen daſur 
weimal ins Geſicht, ſo daß er nichl imflande var, den 
Beerdigungaakt forijaſeßen. Ein anderer Geiſilicher löfie 
ihn ab. Dieſe Affäre rief bei den Teidiragenben begreif 
liche Exregung hervor. (Die vorflehende varel enl · 
nehmen wir der Kait. Fig.“ der wir auch die 
wortung fũr dieſe geradezu unglaublich lingende Geſchichte 
ũberlafſen müſſen. Die Red). 

Piuſt. Schwerer Unfall im Hafen. Aus dem 
mililaͤriſchen Hafen von Pinſt llefen unlängfi, der Rjeczp 
zufelge, zwei Monitore und mehrere Molorboote zu einer 
U⸗ebung aus. Auf dem ſchmaſen Gewäſſer verur ſachten die 
Monitore aber ſolche Wellen, daß zwil Motorboolt unter⸗ 
gingin. Zwei Matroſen ſind erlrunlen. 

Ehelin. Banditenüberfall. In der Kolo— 
nie Lesniczo wka im Kreiſe Chelaa verüblen drei i 
Revolvern bewaffaete Banditen einen blatigen Raubüber 
fall. Von ihnen wurde die Jũdin Brucha Nargulies auf 
der Stelle getstet, während Abraham Fimeifiein w 
Sadwig Patzer ſchwer umd Auguſt Paher, Laje Viarguies 
ſowie Chaja Ackermann leicht derwunet r 
Verbrechern gelang es leider zu caommen. 

Aus aller Welt. 
Der Aetuga ausgebrochen. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sountag i, 
wie gewmeldet, imter gewaltigen vullaniſchen Eutladungen 
ein deuer Ausbruch des Aetnga exfolgt. Der Aetug exhebl 
ſich bekannflich auf der Orſeile Siziliens bei Cataniag bie 
zu 3300 Meler Höhse uund beſitzt einen Umfaug von 45 
Kilometern. Seu Jahrhunderlen hat er hänfig Ars brüche 
achabt, doch ſind dieſe ſeit dem Jahre 16883. wo einem 
ſolchen Agebruch 6) 000 Menſchen zum Opfer fielen, nie 
von beſonders verheerender Wirkung geweſen. Die Lava 
maſſen dringen meiſt uur elnlge Kſomeſer, ſeltin biß 
10 Kilometern vor ſo daß ſeſſen O⸗iſchaften bedroht ſind 
Kommen aber die Glutmaſſen in die Nahe ron Ortſchaften, 
ſo lönnen die Bewobner infolge der langſamen Fort 

— —* 

bꝛwegung der Laba meiſlens den beweglichen Teit hret 
Habe reiten. — 
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Dieemal iſt der Ausbruch auf der Nordoſtſeite des 
Berges erſolgl. Dle Lavamaſſen ergießen ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen Lingna⸗Gloſſa, nehmen ſomit den Weg, den 
ſchen die Lava in den ZJahren 18000 nud 1911 genommen 
hatte. Wie 1011 ifſt der Zusbruch nach eir igen befligen Erd⸗ 
flößen erfolgt, aber er ſcheint an Größe alle Ausbrüche 
der letzten Jahre zu über treffen. In der Zeit von Sonnm⸗ 
abend nacht bigz Montag 2 Uhr ift der eine Zweig der 
Lavra bia auf 1 Killometer vor Lingna⸗Gloſſa, einer Stadi von 
25 000 Einwohnern, vorgedrungen, d. h. ungefähr um 18 
Kilometer. Ferner beſitzt der Lavaftrom eine Durſchritts. 
geſchwludigleſt von 300 Meter in der Stunde Slockt 
alſo nicht die Lavazufuhr oder hat der Strom ulcht im 
letzten Augenblick einen anderen Wea genommen, ſo iſt zur 
Siunde dieſe Stadt, wie auch vielleicht Caftiglioni Menſo 
und auch andere Doörfer vom Glutſtrom vernichtet! 

Sind ſo die Wirlungen der Vullkangusabrüche für die 
italieniſchen Slädte verhänaulavoll, ſo lönnen doch die Be— 
wohner der umliegenden Dörfer hoffen, aus eines ſpälteren 
Weinernte den Schaden wieder zu decken. Die verwil⸗ 
lernden Lavamaſſen ſtelen nämllich den beſten Nährboden 
ür den Weinbau dar und nur ſo ift es zu erklaären, daß 
immer wieder die geſährdeten Stellen beſiedeſt werden 
Der Aetna llegt mit anderen großen ilallenſſchen Vul⸗ 
lanen, wie dem Veſuv, dem Vullavo, dem Siromboli auf 
einigen großen untexirdiſchen Vruchſpalten, längs deren 
auch immer die Ausbrüche erfolgen. 

Ans Rom wird berlchlet, daß die Umgebung 
von Cataſa und Catania vollfländig von der Lada bedech 
wurde. Die Lavaſtxöme haben ihren Umfaug und ihre 
Schnelligkeit vergrößert. 

Die vermehrte Taͤligleit des Vullans davert berells 
den fünflen Tag. Der Lavoſtrom fleßt weiter und ver⸗ 
ſchlingt immer neue Dörfer. Die Siedluugen Terro und 
Getona ſind von der Erdoberfläche verſchwunden. Nur 
das Städtchen Siugna⸗Glotta blieb verſchönt, weil 
der Lavoſt,om die Aichtung geändert hat. Doch iſt die 
Gefahr ulcht ganz geſchwunden, well der größle Savaſtrom 
in der Nähe vorüberfließt. Gluhende Aſche fällt in welle 
rem Umkreiſe um den Vullan. Als der Könlg mit den 
Flũchtlingen ſprach, ſpielten ſich erſchütternde Stenen ab 
Der König ſpendeie als erſter 50 000 Lire, die gleiche 
Suwmme ſpendete die Stadt Moilland. Der Papſt ſaudie 
gleichfalls 50,000 Lire zu Sänden des Biſchofs von Cale 
nia. Seule früh iſt Muſſelini und alle ſiziliſchen Abge- 
ordneten in Calania eingetroffen. 

Die Migaer Jakobi⸗Semeinde im Kamuf 
um ihre Kirche. Bekanntlich iſt in Lettland auf Be— 
ſchluß des Parlaments den Evangeliſchen das Kecht aul 
die Jakobi · Kirche abgeſprochen worden. Ueber eine Ver⸗ 
ſammlung der Zakobi ·Gemeinde, die am Sonntag abend 
um 2 Uhr in ihrer Kirche ſſattfand, berichtet die Kigaſche 
Rundſchau: — 

Die Kirche war bis auf den lehzlen Platz beſeht, 
einige hatlen ouf den Stufen der Kanegel Piah nehmen 
mũſſen. Hachdem Oberpaſſor Gruner eine kurze Andacht 
gehalten hatte, eröffnete der Präſident des Kirchenrafs 
Kechte anwalt Puſſull die offizielle Verſammlung mit einem 
Bericht über den augenblichlichen Sland der Zakobikirchen⸗ 
frage. Ruf das Veriangen der Polieei hin, die Kirchen- 
ſchluſſel guszuliefern, hat der Kirchenratspräſtdent erklärt 
und eu Prolokoll gegeben, daß er ſolches nicht tun werde. 
Denn erſtens könne das Sefetz über die Wegnahme de 
Jakobi· Kirche nicht auf adminiſtralivem, ſondern hur auf 
gerichtlichem Wege zur Rusführung kommen, ſodann aber 
habe er vom Kirchenrat die Weiſuñng erhalten, die SHluſſet 
nicht auszuliefern Nach dieſem Bericht wandie ſich Kech 
anwalt Puſſul an die verſammelte Semeinde mit der Frage, 
ob die Entſcheidung, die er auf Weiſung des Kirchenra⸗ 
getroffen, auch von der ganzen Gemeinde gebilligt werde 
Es erfolgte eine regelrechte abſtimmung, indem ſich die 
ganze Gemeinde, zum Zeichen ihrer Uebereinſtimmung, 
mit Kirchenrat und kirchenratspräſident, wie ein Manß 
erhobe und damit vezeugte, daß ſie nie und iimme— 
einwilligen werde in das ſchreiende Unrecht, das man ir 
und dem Evangelium anzutun im Begriff ſtehe. Wen 
ſie weichen müſſe, ſo ſei es nur der brutale 
Sewalt. 

Hierauf ergriff Rechtsanwalt Fv. Somſon das 
Wort und gab der Semeinde noch einmal enen ur 
Ueberblick ihrer Geſchichte, aus dem klar hervorging, wie die 
katholiſche Kirche auch nicht das geringſte Recht auf die⸗ 
ſes Solteshaus geltend machen könne. Der Kedner be— 
tonte. wie auch ſein Vorredner, daß die evangeliſche 
Jakobi·Gemeinde den Anſpruch auf die Jakobiĩ· KRrche um· 
mermehr aufgeben werde 

E ſei Rampfeszeit, ſo ſagte Oberpaſtor Gruner in 
einem Schlußwort, da braucten die Kämpfer Kraft. 
Wenn die Jakobi · Gemeinde inſonderheit zum Kampf für 
das ẽEvangelium berufen ſei, ſo ſolle ſe innper aufs neue 
zurũckkehren zu den eigentlichen Kraftquellen, den Wo— 
GSoltes und dem Gebel. 

kils hierauf die GSemeindeverſammlung geſchloſſen 
war,. wollten die tief ergriffenen Gemeindeglieder iht eue⸗ 
Sottes haus noch nicht veriaſſen. Sie fielen mmer vie 
aufs neue ein in die Weiſen, die von der Orgel ertönten. 
und ſangen die herrlichen Lieder der evangeliſchen Kirche. 
Trutzig und zuverſichtuch erklang es: 

Es ſtreit fur uns der rechte Mann, 
Den Golt hat ſelbſt erkoren. 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, 
Das Feld muß er behallen 
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Freie Vreſſe — Freitag, den 22. Jouni 1028 A 

Handel und Volkswirtschaft 
Locdæ will nur gegen Dollara 

eAportieren! 
Der Kopublika“ zatolge fapden in den 

leizeTagen in den Lodzer ndustriekrsisen 
vlebes Beratungon über brepnende wirtschaft- 
lHob- ?xagen staft. Aut dieseon Beratungen wurde 
festgestellt, dass ein Teil der Sohuld tur das 
Fehbl⸗n der aus der Ausfuhr der Textilerzeugnisse 
xkommenden Valuten der sohlechten Orgenisation 
unseres Exporthandels zuzuschreiben seled. Die 
Textil waron, wvelche den inländisohen Kautleuten 
gegene, des Gesamtbetrages in bar und den Rest 
in Wechéeln verkauft werden,. verden don aus- 
jJandisohen Tadtlöouten gegon bares Geld in polgo. 
Mark oder sotar gegen autf poln. Mark lautende 
Weohsel abgegebep. VEno doer grdeston Lodzer 
Firmon stellto daber don Antrag, dle Staats- 
bebdrden wödohten kino Verordnung erlassen, die 
es verbletst, Textilwaren gegen Bezahlung in pol- 
necher Valuta ids ausland au verkaufon. Polnisohe 
Wareon veorden beim Passleren der Gredse wit 
eoiner Besoheiniguog verseben sein, dass sle in 
rollwertigoer Valuta verkauft wurden. Aut dlese 
Weiss vird Lodz werigetens zum Tell die zum 
Ankauf von Robstoſfton nötigen hoohwortigen Va- 
luton orhalten. 

in den naobsten Tagen soll dieses Projokt 
dJem cinanzministerlam sowie dem Mipisterium 
fuür Fesdel vod Iduetrie eoterbreitet werden. Es 

— — — 

Hir che eife 
iſt ſparſam im Verbrauch. 

— ———— — — 

ist aiohorꝛ. dass os in gũnstigeron Sinne aufge- 
nommen werden wird Diess Nederung wird den 
zauzren Oharaktor des gegenwärtigen Hardols von 
Grupd aus umgestalten und aut ursere Fipanz- 
lage oine durobaus günstigo Wirkaung ausdboew. 

Mur 100 Zlorbone warcden Läglich 
singelüst. Kine Vorordnung des Finarezmini- 
gterſa os, aut Grund dexen dio Summeo der durehb 
dis Polnisoho Landesdarlohnskasso ron einer 
Porson tãglioh zu kaufondon Zlotysohatabons von 
500 polniſaohe Zloty aut too polniseho Zloty be 
sohrdukt vlrd, rief in brelſton Berdlkerungskreison 
nioht geringes Aufsehen beorrvor. 

bip. Vor eins Preiaſsteigerung in 
der polnis ohean Hũttenindustrie. Die tor 
die pololsohs Hutteniadusſtrio aus dor Tsoheoho- 
slo vakel oipgeſimrien Rohstoſfo mũsson mit Ruok⸗ 
sloht auf dle fortgesotaten Valutasenvankungen 
nunmenhre aussohllesslloh in tsoheohischor VWakrung 
gedeokt werdeu. Diesser Umstand ersohwert die 
Arbeit in dieser Iodustrle er hoblieh uud vied eoine 
bededtendo FBeböbong der bisherigen Preéiso für 

Warsehauer ZBörse, 
Warsehau 21 Junl. 

Axkxtitoep. 
(Notlert in Teusondeon.) 

Diskontobank 310-315. Handel und Idumt iebant 
11521380 130. Warsoh. dustrie baux 80. Westbanuk 500 476 
Landv bank 425, Polpisohe Kandelsbank in Posen 160, 
potascebwerkso 300 400· 385. Puls 350 345. 350. hAdorog 260 
2732Cetociee* 1200. Miapatowv 18 175185., Firley 
725 86. - 53. ERm. 68 66.5 72, Holzgesetl 2e , Gogioltek 
75 70 73, Modrzeſowv 360-270-295, Ostroviegor· Werko 465 400 
460. — 5. Em 45 460, erata 32, Rohn & Zlelinskl 70 872.56. 
Slarachowiee 310 270 280. Poeitsk 63 75, 2elentewstt 75 
ßorren 80 76 8ohiſabrtegesoll 32 295 305, 601elö 
81 70 80, RUaberbusob 200. 100 1855. Nobol 170 185- 170. Blox · 
irizitatagos. 410-300 400, 8Spiritus 200.250 270. Bolpol 28-245. 
vrraeblaia 75 80 895 Hardelebaok 380.425. Rreditbank 85. 
80 100, Le mberger lndaetrisbank 20 18 28, Artb⸗itergonosssn 
sebaftabank 1i80 100, Voreinigto LDandesGenosssnsehbatts 
banx 858, Rielnpolnisobe Bankx 20 10, BKBlewstt Uo I6s 170, 
Wiläut 26, 0zersk 200 2125 2075 (o neo Kupon), osatawios 
320.330, Zuckerges. 1075 1770 1700, Bazy 2830, CKoblenges. 
350 325 345., Lil pop 98 118 1080 Norblis ——5 95. Z⸗ lortolo 
11500, 4Ibal 203 21, Ortwein 0 46 4, Rudexi I00 I82 5. 140 
(ohne Kupoo), Ursus 260 — 2. Em. 130 116, Lokomotivenges. 
180 190 1875,. 2yrardow 10800 118500. Jabtkovsoy 2024 
Spless 85 75, Uartvig 7068, Naphtha 53 650 Prstelote 
M 84, Blettroteoholxer Ges 40 38 39. Lenartovtez 818 28 
275 oboe Kupon), Sila Switatto“ 90 os 025. Vest, dJes. 
tür Handol und Indestrio 23 22 

Nes tern — an der Varsohauen 
Böroas Fremdealufen nient notiert. 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: haupfſchriflleiter 
ſAdolf Kargel — druck und vderlag: Libertas“ Ver· 
lagsgeſellſchaft m. b. h. derlags direklar, Dre E. o. Behreds 

Radogoszezer Turnverein. 

Erze ognisso dlessr Iudustrie im Gefolge haben. 
— — — — — 
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den nicht verſandt. 
a bongüntiger Willerung wird das Feſt auf Sonntag, den J. Juh 

— 6 —52 

P — Am Sonntag, den 24. Juni, nachmittags von 
⸗ 2 Uhr ab, im häuslerſchen Park in Radogoszce 

Großes Gurten⸗Feft 
verbunden mit hurneriſchen Vorführungen und verſchie- 
denen Ueberraſchungen für groß u. klein ſomie Tanz' 

zu dieſem Feſte werden alle befreundeten Vereine und Gönner des 
Vereins höfichſt eingeladen· Beſondere Einladungen an die Vereine wer- 

Bekanntmachung. 
Das kirchenkollegjum der Evang. Augsb. Gemeinde zu Zgierz macht darauf 

aufmerkſam, daß ſämtliche Friedhofsplätze in Zgierz und Radogoszez, auf denen vor 
dahren und frũher beerdigt wurde, demnächſt zur Wiederbenuzung beſtimmt worden 

ſind. Wer einen von dieſen alten Plähen für die Zukunft weiter zu behalten wünſcht, wird 
aufgefordert; bis zum 1. Sempiember denſelben in der Kirchenkanzlei auszukaufen. 

Das Kirchenkollegium. 
— —— —* * —D— —————— —* 
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1830 

Dr. med. Leyberg 
Haut · und Geſchlechlskrankheiten. 

881 Traugutiſtr 5 Tel. 773 
— — — — Zurũckgekehrt. 1318 

kunſinobelfahtik Aauſa 
— — Danzig — ——— 

ßerrenzim mer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 
Bureaumöbel klubgarnituren 

— — 

C 2 elephon — * Taphen Ið— 

Spezialfabrik für elegante Möbel 
Eigene Werkſtätten für Bildhauer⸗, Drechſler · und Polſterarbeiten 

Verein de utſchſprechender 
Wieiſter und Arbeiter. 

Am Sonuabend, den 238. d�ſs Mis, 
um b Uhdr abends, ſindet die erfte 

Quartalſitzung 
ftatt, um zahlreiches Etſcheinen der Wilglieder biltet 
leos der Vorſtand 

—XRX 

OHaut⸗ Geſchlechte⸗ 
nud Saruleiden. 

Behandlung mit künſtl. 
Sbhenſonnue. 1681 

Dzielna⸗Etrafie O 
Empf. v. 8 I0/, u. 4-6. 

Dr. e. 1706 

Eamund Cokor 
mt⸗ Harn⸗ u. Weſchl⸗Kr. 

prechft. v. 12 ·2u v. 388, 
Damen 4426 Uhr wachm 
Auinuſti⸗traße 137 
das 3. Haus p d. Vlwua. 

Francesco Nitti 
Xuropa am Abgruud“. 

— 
Die Bollsſsausgabe dieſes Buches, das in 4J 
der gawzen Weſt ein leiden chaftliches Echo 

erxvwectt hat. iſt zum breiſe von 2000 M. . 
durch die deſchuſceger Freien breg 

8 
— — —— 
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—X zu bezie 1 

Ausſtellungsraume daneztg, breltgalſe 33. — — 
—— 

—* Krakus“ 
Vereinigte Spiriluoſen u. Cikör⸗Fabriken, 

akt Seſ in Arakau, xxu 
vinale in code Empfiehlt ihre durch Qualitat bekannten Schnopfe und Likõre 

luch ſind eingetroffen 

Farhen und bſenzen für Rineralwaſſerfahrilen. 
* 

Junger Mann 
mit Gymnaſfialbildung, militärfrei, flotter Rechner, der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort uad Schrift 

tig, ſucht per ſofort Stellung. Off. an die Ge⸗ 
—AX — —— 360 

selbſuinſerent, Sekteidt 
ebangeliſch 26 Jahre alt, anſehnlich gewandt ſol⸗de 
und aupaſſungẽ ſahig. der aus dem Auslaude zurück- 
kehren will, wünſcht Brief vedſel mit junger Dame 
aus ageſeherer Zomille, welche ihm ein Heim bietet. 
Aue fuhrbiche Zuſchriſten unter He in“ an de Geſchaͤftẽ⸗ 
ſholle dieſes Siaites erbeten. 1919 

1803 

Krempelmeiſter, Ein Fräulein 
zur Föhrung einer guten bürgerlichen Kuche in 

eſte Kraft, in einer größeren Streichgarn⸗Spinnerei tätig, wünſch! der ahe von Tomaſchow per ſofort geſucht. 
ſich zu verändern. Sefl. Angeb, unter „G on d'ie Seſchäftsſtelle Areſſe in der Seſchäftsſt. dieſes Bi. zu erfragen. 
dſs. Blattes erbeten. 18538 

— M cce BZaklerinnen Ein küchtiger Rauher hzubter dn 
Sch ittenſtriche und VRe⸗ be bendert im Raſchinenſchreiben, für ein Seſdenwa⸗ 

i bſor welden be ädoif Sidt vomn, aſerggenzen udenge 
Emde & Co. Siewna Ur. J. 1022 iritauer 64 

gut eingerichtet auf Krahenrauhmaſchinen, kann 

Perfekte verkãuuferĩin 
und Buchhalter · Gehilfin 

ren manufallur · Geſchaft geſucht Of in deutſcher und 
Fin elftelu de· pelnlſcher Sprache unter B. D. au die Geſchaͤfte ſteu⸗ 

1879 6s. Blattes zu richten. 19008 

JPelet Roſegget 
Idem unverg zßlichen Dich 
Iter d. Waldheimat gewid· 
Imet iſt das erſte heft der 
J neven bdolkstomlichen 
J Wochenſchrift Die h ei⸗ 

mat“. Das heft ent- 
Jhalt außerdem Erzahlun⸗ 
Igen und Seſchichten von 
J nzenaruber. KZudolf 
I SGreinz, K. h. Strobl u. . 
Ju. wird als probenummer 

auf berlangen umſonst 
und portoftei verſendet 

Jvom derlag Ludwig 
JIh5abſch, Dien & 

Steudelgoſſe 22. 187 

— EXEE—S 
Ueberſehungen 

aller Art amilicher Doku⸗ 
mente, notarieller und an⸗ 
derer Alte ete, aus dem 
Ruſſiſchen ins Bols iſche und 
Deutſche und umgerehrt 
werden von Speſial räften 
mit langißhriger Lraxis 
proempt und gewiſſenbaſt 
aukge führt imn konzeſſio⸗ 
nierten Bitiſchriſten⸗ und 

Ueberle zuß gsbro von 
E. Kaiſer 

Ract wauſtaſtr. 85 
1764 

billig 
Gelegen lich zu verlaufen 

ine e 

Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung 

Slentiew cza 53 UII. St. 
Front rechis, v. 128 und 
—e — — 1528 

Rosohaner dr.Cuuvig falk 
Spezialarzt ſũe Zaut· 
und Geſch aule 

empfãngt von 10 12 und 
vron 6b 7 1651 

Nawrotſte. UAr. 7. 

* 
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Coufre 

Ma schinen 
lie for it 

Oskan Lintner 
WVien Vl 

Kassrneng 283. 

— EEIIIEEEIEIEIV 

zu verkaufen? 
de tzer Gasſsmolores 
PS. auher Betrieb be⸗ 
indliche ſchwere, eiſerne 
Fouruler preſſe mit 8 
Nernen Spindela von 
em. Durchmeſſer 
Rulerfir. U, b. Wit 

—ED— J SAMDALEM 
2akopanerantoffol 
dDaoewen· Uerren · And⸗r⸗aube 

Wasobe — Strämpto 
resaso A⸗vanai 
xilig⸗ roisod ianuo⸗ 

CPotorsilge 
o2 Plotrxovsxa o8 

Motorrade 
zu kaufen geſucht Off. 
mit Preis Aungabe ven 
Typ und Motorflärke vnter 
AO an die Geſchaſty⸗ 
nelle djs. Bl. zu richten. 

1 Zimmer 
2Etage im Zenttum der 
Stadt zu vertauſchen auf 
Iront. Larterre⸗Wo mung 
evtl. Laden. Preis Neben⸗ 
ſache. Df. B au de 
— 


